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Doulſcho Nund 


Oſt⸗Locarno? 
Die Gefahren des franzöſiſchen Paktſyſtems 


19 Kr amtliche Communiqué über die Londoner Be- 
3 echungen Barthous iſt in allgemeinen Wendun⸗ 
Er Baanten und vieldeutig. Die Note, die Havas über die 
du gebniſſe herausbringt, verſucht dafür um fo eindeutiger 
en Nach ihr ſollen ſämtliche engliſchen Vorurteile 
* dem Plan eines Oſtpaktes behoben ſein, und 

ab Fakt fol die Billigung des Londoner 
nette gefunden haben. Die Engliſche Regierung 
städte; den Plan jogar in den in Frage kommenden Haupt⸗ 
Ei en unterſtützen. England widerſetze ſich nicht mehr dem 

Anzriet Sowjetrußlands in den Völker⸗ 
. d. Und im übrigen könne man ein er hö htes Ver⸗ 
Beer und eine Feſtigung der engliſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 

ungen verzeichnen. . 


Ohne daß man die Formulierung dieſer Meldung im 
oudelnen als abſolut zutreffend anſehen müßte, wird man 
trifft unterſtellen dürfen, daß ſie als Tendenzbericht zu⸗ 
en Das löſt allerdings noch nicht eine Reihe von Fra⸗ 
5 Widerſprüchen, die ſich ſofort erheben, wenn 
die die europäiſche Politik unter dem Geſichtswinkel, den 
Havasnote einſtellt, betrachtet. 
Da iſt 


dar 


ein 


zunächſt der Oſtpakt, das ſogenannte Oſt Lo⸗ 
ſiche no das ja auch Havas an die Spitze der Meldung ſtellt, 
lt rlich ein Zeichen dafür, daß Frankreich dieſe Angelegen- 
ir als die ihm wichtigſte anſieht. Dieſer von Frankreich 
x Foelehlagene Oſtpakt ſoll die Sowjetunion, Polen, die 
natn lilo waket und Deutſchland, daneben aber 
Ainet ich auch Frankreich, uinfaſſen. Er ſoll aus der 
270 nanderreihung von drei Funktionselementen beſtehen: 
eines a Meitigen „Konſultation“ im Falle der Bedrohung 
verei 8 Paktmitglieder, einer wechſelſeitigen Nichtangriffs⸗ 
e arung und einer automatiſch in Kraft tretenden Ver⸗ 
Kanten für alle Teile zur gegenſeitigen militäriſchen, fi⸗ 
etwa ven und wirtſchaftlichen Unterſtützung gegen einen 
territoen Angreifer. Frankreich, das ja im Olten feine 

5 rialen Intereſſen hat, würde dem Pakt gewiſſermaßen 
Ta 42 = ant beitreten, genau jo wie Stalien und Eng⸗ 
Wührle! ie an dem die deutſch⸗franzöſiſche Grenzziehung ge— 
ſind a Narben Weſt⸗Locarno ja auch nur indirekt intereſſiert 
paklplän dieſen Pakt als Garanten fungieren. Zu den Oſt⸗ 
. gehört nun aber auch, daß Rußland, nach 
Ren Eintritt in den Völkerbund, als dritter Garant dem 
icht car no beitreten ſoll. Es. iſt nicht ganz klar er⸗ 
es die wie die Stellung der Sowjets dabei gedacht iſt. Soll 


aut anderen beiden Garanten entlaſten? Oder wünſcht 
Baranties aus welchen Gründen immer, eine zuſätzliche 


in . nicht das einzige Opfer, das England auf dem 
Das on errichteten Freundſchaftsaltar dargebracht hat. 
Ver ndere iſt der nunmehr wohl praktiſch gewordene 
als (dt auf die franzöſiſche Abrüſtung. Noch 
netten 5 vor einigen Monaten ſeine Reiſe zu den Kabi⸗ 
Theſe 0 er Großmächte unternahm, hielt England an der 
wünſch ar Abrüſtung feſt, und den befonderen Sicherheits⸗ 

Ne n in der Färbung der franzöſiſchen Politik ſtellte 
nuch eun auch damals ſchon in Kompromißform, doch immer 
en grundſätzlichen Gedanken der Abrüſtung entgegen. 


in Lononferenz in Genf, deren Präſident Henderſon ja 


gewü Ndon auch der Ehre eines Beſuches des Herrn Barthou 


di rdigt wurde, wird nunmehr getroſt die Scheinmanöver, 


e an ari 4 5 8 
lich . grünen Tiſchen vorläufig noch geſpielt wurden, gänz⸗ 
lich einſtellen können. eh 101 N 


wal nett deſſen ſollte man ſich im Genfer Völkerbund ein- 
5 Paul machen, welche Folgen das durch die wechſelſeitigen 
dene En Frankreichs und Rußlands miteinander verbun- 
de em des Weſt⸗ und des Oſt⸗Locarnos für den Gang 
pothetipaiſchen Geſchichte haben müßte. Wenn man den 
auf „chen Fall des Angriffs einer franzöſiſchen Armee 
oflichtet ſchland annimmt, wäre die ruſſiſche Armee ver⸗ 
n dan mit all ihrem Troß, auch dem weltanſchaulichen, 
die i zu marſchieren, um dem bedrohten Deutſchland 
Den h ragsmäßig feſtgelegte Hilfe zu leiſten. Polen und 
Etaß ſchland würden Aufmarſchgebiet und 
ruf ſche e. Im umgekehrten Falle, dem des Angriffs einer 
lichtet, Armee etwa gegen Polen, wäre Frankreich ver⸗ 
würzen“ feine Heere nach Oſten zu ſchicken, und wieder 
n Deutſchland und Polen der Schauplatz des kriege⸗ 
Nie ufmarſches ſein. Dieſes ganze Paktſyſtem iſt 
und 12 Gefahren, Widerſprüche und Unmöglichkeiten, 
Volen sat guten Grund, daß Deutſchland und wohl auch 
m ablehnend gegenüberſtehen. 


bandebler Widerſprüche iſt aber auch der in London be— 
beittſund von der Engliſchen Regierung gebilligte Ein⸗ 
ie Be o wjetrußlands in den Völkerbund. 
Damit reitwilligkeit Moskaus dazu ſcheint jc vorzuliegen. 
die ſic geben die Sowjets ihre ganze bisherige Politik, 
Fyſtem gegen das dem Völkerbund zu Grunde liegende 


argon: 88 Schiedsgerichte wandte, im ſowjetruſſiſchen 
zal. Auf as „Syſtem einer bourgeviſiſchen Welt“, reſtlos 
es der anderen Seite kommen diejenigen Staaten 


ep terbundes, die bisher normale diplomatiſche Be⸗ 
b 5 noch nicht 1 in eine gem 

er on, wenn Rußland nun plötzlich im Genfer 
n 


Pakt 


in Polen 
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ür das Erſcheinen der Uns 


wi 
Schließlich aber, um das Maß der Widerſprüche voll 
zu machen, wie ſteht es um das franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Militärbündnis, das ja dem Paktſyſtem zu⸗ 
widerlaufen würde und das ſich auch nicht ganz mit 
den von Rußland im Völkerbund zu übernehmenden Ver⸗ 
pflichtungen decken könnte? Noch weiß man nicht, ob es im 
Augenblick nur konzipiert oder Fereits unterſchrieben iſt. 
Aber die ruſſiſchen Waffenbeſtellungen in Frankreich und die 
militäriſchen Aufmerkſamkeiten Frankreichs für Rußland 
laſſen darauf ſchließen, daß mit ihm gerechnet werden muß. 
Herrn Barthous Sicherheits- und Friedenspolitik, die 
in London das engliſche Placet erhalten zu haben ſcheint, 
leuchtet in merkwürdigem Lichte. Die Welt aber wird 
nicht ſchöner mit jedem Tag! Man weiß nicht, was noch 
werden mag. 


Was hat Barthou in London erreicht? 


London, 12. Juli. (PAT) Die geſamte engliſche Preſſe 
glaubte der Anſicht zu ſein, daß der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou nicht mit leeren Händen 
London verlaſſen habe. Er habe das Einverſtändnis der 
Engliſchen Regierung für den oſteuropäiſchen Pakt über 
die gegenſeitige Hilfeleiſtung erhalten. Einzelne Blätter 
bezeichnen dieſes Einverſtändnis als platoniſche, andere 
wieder als moraliſche Unterſtützung. Alle Blätter heben 
jedoch die freundliche Haltung der Engliſchen Regie⸗ 
rung zu der Idee des Paktes hervor und weiſen gleich⸗ 
zeitig darauf hin, daß weniger über den Mittelmeer-Pakt 
geſprochen wurde, den Frankreich noch nicht konkret in den 
Vordergrund ſtellt, da es zunächſt den Oſtpakt durch⸗ 
zuführen gedenkt. 

Die „Times“ und andere Blätter ſtellen feſt, die Bri- 
tiſche Regierung habe ſich vorbehalten, ihre Unterſtützung 
nur einem ſolchen Pakte zu gewähren, der auf den 
gleichen Grundlagen wie das Locarno⸗Abkom⸗ 
men aufgebaut ſei, d. h. bei vollſtändiger Gleichberech⸗ 
tigung der Unterzeichner. Der in Vorſchlag gebrachte 
der gegenſeitigen Hilfeleiſtung kann, er 
Deutſchland umfaßt, deſſen Rückkehr zum Völker⸗ 
bunde ermöglichen; erfaßt er Deutſchland nicht, dann 
iſt deſſen Rückkehr nach Genf erſt recht erſchwert. Die 
Blätter find der Anſicht, daß die Verhandlungen äußerſt 
ſchwierig und daß die Vorſchläge der Engliſchen Regie⸗ 
rung ſehr zurückhaltend ſein werden. 

* 


Reuter meldet aus London, daß der engliſche 
Außenminiſter geſtern dem Kabinett Bericht über 
den Verlauf der engliſch⸗franzöſiſchen Unterredungen er⸗ 
ſtattet hat. Man nimmt an, daß das engliſche Kabi⸗ 
nett ſich poſitiv zu dem Ergebnis einſtellen werde. 


* 


Berliner Kritik. 


Berlin, 12. Juli. (PAT) Die reichsdeutſche 
Preſſe befaßt ſich eingehend mit dem Ergebnis der Unter⸗ 
redungen Barthous in London. Die „Diplomatiſch⸗politiſche 
Korreſpondenz“ ſtellt feſt, daß Großbritannien das 
franzöſiſche Programm in feinen weſentlichen Punkten an⸗ 
genommen habe. Es ſei ein Irrtum, wenn die eng⸗ 
liſchen Miniſter annehmen, daß fie dadurch, daß fie Frank⸗ 
reich eine grundſätzliche moraliſche Unterſtützung zuge⸗ 


ſagt haben, England von der übernahme neuer materieller 


Verpflichtungen befreit hätten. Eine Garantierung des 
Oſt⸗ und Mittelmeer⸗Paktes würde die franzöſiſche Vor⸗ 
herrſchaft über ganz Europa bedeuten. 

Das „Berliner Tageblatt“ weiſt darauf hin, daß man 
ſelbſt in London nicht wiſſe, wie hoch das Löſegeld 
ſei, daß England sn Frankreich dafür habe zahlen müſſen, 
um es nicht allzu tief in die kontinentalen Angelegenheiten 


hineinzuziehen. Die Zuſage für ein Oſtlocarno bedeute für , 


die engliſche Diplomatie eine bis dahin nicht zu verzeich⸗ 
nende diplomatiſche Niederlage. Deutſchland werde ſich in 
dieſe Kombination nicht hineinziehen und werde ſich den 
Fallſtrick nicht überwerfen laſſen, in welchen England 
hineingeraten iſt. 


Die Auffaſſung in Frankreich. 


Die franzöſiſche Preſſe befaßt ſich eingehend mit 
der Frage, was Barthou wohl in London er⸗ 
reicht haben möge. Pertinax ſtellt im „Echo de Paris“ 
feft, England habe in den Unterhandlungen zwei ſehr 
wichtige Bedingungen geſtellt: 

1. England wünſcht, daß kein Land abſichtlich von dem 
Oſt⸗Pakt der gegenſeitigen Hilſe ausgeſchloſſen werde. Alle 
Staaten, ſowohl die Sieger wie die Beſiegten, ſollten einge- 
laden werden, dieſem Pakte beizutreten. Frankreich iſt 
dergleichen Auffaſſung. Als Beweis könne die Tatſache 
gelten, daß Barthou die Engliſche Regierung gebeten habe, 
in Rom und Berlin für den franzöſiſchen Vorſchlag ein⸗ 
zutreten. 

2. England befürchtet, daß ſich auf Grund des Oſt⸗Paktes 
der gegenſeitigen Hilfe die engliſchen Verpflich⸗ 
tungen, die es in Locarno übernommen hat, erhöhen 
könnten. In dieſem Falle ſoll Barthou den engliſchen Mi⸗ 
1 5 eine zufriedenſtellende Antwort gegeben 

aben. 

Pertinax gibt jedoch zu, daß eine Art von Wider: 
ſpruch zwiſchen den Vexpflichtungen Frankreichs, 
das auf Grund des neuen Paktes Sowjetrußland im 


Falle eines Angriffs Deutſchlands zu Hilfe eilen ſoll, 


Bromberg, Freitag, den 13. Juli 1934 


Stundengeſchwindigkeit von 55 Knoten erreiche. 


58. Jahrg. 


und den Wünſchen Englands und Italiens beſtehen, 
welche die Grenzen Deutſchlands im Locarno⸗ 
Vertrag garantieren. Dieſe Staaten haben ſich ver⸗ 
pflichtet, daß im Falle eines europäiſchen Krieges im Oſten 
die Kriegsgefahr nicht an den Rhein getragen wird. Dieſes 
Problem ſei ſehr kompliziert und könne niemals auf dem 
Papier geregelt werden. Die Entwicklung hänge von dem 
Mut der engliſchen und franzöſiſchen Staatsmänner ab. 
Wenn Miniſter Barthou in London auch viel erreicht 
habe, jo dürfen dieſe Ergebniſſe als groß und un ab⸗ 
änderlich (?) angeſehen werden. f 
* 


England fühlt ſich durch Frankreich bedroht. 


Wieder einmal erhebt Sir Herbert Ruſſell ſeine war⸗ 
nende Stimme und kritiſiert ſcharf den engliſchen Marine⸗ 
haushalt mit Rückſicht auf die durch Frankreich drohende 
Gefahr: „Meines Erachtens bilden die franzöſiſchen U⸗ 
Boote und Zerſtörer für unſere Landesverteidigung ein 
weit ernſteres Problem, als die franzöſiſchen Flugzeuge. 
Wenn Frankreich London mit Bomben angreift, ſo werden 
wir Paris in gleicher Weiſe angreifen. Wenn aber fran⸗ 
zöſiſche U-Boote und 40 Knoten laufende Überwaſſerſchiffe 
unſere Handelsſchiffahrt vernichten, was könnten wir ernſt⸗ 
lich dagegen unternehmen? Ich möchte zwar nicht be⸗ 
haupten, daß es nicht angebracht wäre, weit mehr für unſere 
Luftwaffe aufzuwenden, als im neuen Haushalt geſchieht. 
Wenn aber manche Leute dies auf Koſten unſerer Flotte 
tun wollen, ſo beweiſen ſie damit einen faſt unglaublichen 
Mangel an richtigem Verſtändnis für die Grundfragen 
unſerer Landesſicherheit. Der Marinehaushalt enttäuſcht. 
Er wird nicht ſeiner Aufgabe gerecht, die Flotte immer mehr 
geeignet zu machen für die Erfüllung ihrer lebenswichtigen 
Rolle — nämlich die engliſche Nation vor dem Hunger zu 


bewahren.“ 
* 


Das „Super⸗Weſtentaſchen⸗Schiff“. 


Der Londoner „Daily Herald“ weiß zu berichten, daß in 
St. Nazaire zurzeit ein neues franzöſiſches Miniatur⸗ 
Kriegsſchiff ausprobiert werde, das die erſtaunliche 
Das neue 
Schiff führe die Bezeichnung „Pfadfinder B 10% Es ſei 
etwa zwölf Meter lang, beſitze zwei Torpedorohre und 
werde von einem 2000 PS Motor getrieben. Es ſolle haupt⸗ 
ſächlich zur Brechung von Blockaden oder zum Angriff auf 
Truppentransportſchiffe verwendet werden. Seine Ge⸗ 
ſchwindigkeit und geringe Größe würde es gegen Bomben⸗ 
angriffe und Artilleriefeuer ſichern, und der geringe Tief⸗ 
gang würde ihm ermöglichen, über Minenfelder hinwegzu⸗ 
gleiten. Da die Koſten für diefes „Super⸗Weſten⸗ 
taſchen⸗Schiff“ verhältnismäßig gering ſeien, könne 
man erwarten, daß die franzöſiſche Flotte bald mit einer 
Maſſenherſtellung dieſes Typs beginnen und damit 
die Flotten der übrigen Welt vor ein neues Problem ſtellen 


werde. 
* 


Die Fortſetzung der Marine⸗Beſprechunge 
in London. 


Geſtern vormittag wurden im Foreign Office in Lon⸗ 
don zwiſchen den Marine⸗Sachverſtändigen Eng⸗ 
lands und Frankreichs die Verhandlungen fortgeſetzt. Reu⸗ 
ter iſt der Auffaſſung, daß der Inhalt der Beſprechungen 
ſich auf die Ausmaße der Panzerkreuzer beſchränkt 
habe. Dieſes Thema ſtünde mit der Abſicht Italiens im 
Zuſammenhang, zwei Panzerkreuzer von je 35000 Tonnen 
zu bauen. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen bringen in 
Vorſchlag, nur Panzerkreuzer von 20-30 000 Tonnen 
Rauminhalt zu bauen. Dieſer Vorſchlag wird wahrſcheinlich 
von den Engländern angenommen werden. 

Der franzöſiſche Marineminiſter Pietri hatte noch am 
3 Tage eine weitere Konferenz mit Norman 

avis. 


Italieniſche Beunruhigung. 


Rom, 11. Juli. (DNB) Über das Ergebnis der Lon⸗ 
doner Unterredungen Barthous iſt man in italieniſchen 
politiſchen Kreiſen einigermaßen beunruhigt, um ſo 
mehr, als ſich aus den amtlichen Mitteilungen, den Kom⸗ 
mentaren der engliſchen Preſſe und der Agentur Havas 
keinklares Bild gewinnen läßt. Dieſe Beunruhigung 
findet auch ihren Niederſchlag in den italieniſchen Blättern. 
„Die italieniſche Politik iſt durchaus gegen das Netz 
von Regionalpakten, mit denen Frankreich Europa 
überziehen möchte.“ Gayda hält im „Giornale d'Italia“ an 
dieſem tSandpunkt feſt und glaubt auch, daß die engliſche 
Zuſtimmung zu einem Oſtlocarno wohl kaum ohne 
ſtarke Vorbehalte erfolgt ſei, wie es die Note von 
Havas glauben machen möchte. England bleibe außerhalb 
der Pakte, und damit ſei alles wie vorher. Gayda hält 
den Oſtlocarno⸗Plan Barthous, der ſich ja über die Wider⸗ 
ſtände Deutſchlands und Polens im klaren ſei, in erſter 
Linie für ein taktiſches Manöver, von dem aus er ſich 
ſchließlich mit Anſtand auf ein zweiſeitiges franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſches Bündnis zurückziehen wolle. ſſEr erinnert hierbei an 
das Anerbieten Hitlers, mit allen Nachbarſtaaten, 
Frankreich eingeſchloſſen, zweiſeitige Nichtangriffspakte ab⸗ 
zuſchließen. N 


ſchnu 
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Polens hervortritt. 


Der Mittelmeerpakt wird von allen ttaltenifchen 
Blättern auch heute ſcharf abgelehnt. Der Pariſer 
Berichterſtatter der „Tribung“ meint, die franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſche Herzlichkeit ſeun, wenn man bedenke, daß England mit 
den Beſprochenen Pakten überhaupt nichts zu tun habe, noch 
ein wenig über gewiſſe Grenzen hinausgegangen. Um 
Italien nicht zu verſtimmen, habe man vom Mittelmeerpakt 
nicht mehr als Andeutungen gemacht. Aber auch das Oſt⸗ 
Locarno habe keinen Paktſinn. Ohne Deutſchland bedeute 
es einen aggreſſiven Pakt, mit Deutſchland ſei es über⸗ 
flüſſig, genau jo, wie ein Mittelmeerpakt mit Italien. 


Franzöſiſche Zugeſtändniſſe an Italien? 


Paris, 11. Juli (DNB). In gut unterrichteten politi⸗ 
chen Kreiſen erklärt man, daß ſich Außenminiſter Barthou 
endgültig dazu entſchloſſen habe, noch in dieſem Jahre mit 
Muſſolini zuſammenzutreffen. Ein genauer Zeitpunkt 
ſei jedoch noch nicht in Ausſicht genommen. Um den Boden 
für eine nutzbringende Ausſprache vorzubereiten, werde die 
Franzöſiſche Regierung zunächſt einige zwiſchen Italien und 
Frankreich ſchwebende Fragen bereinigen. „Echo de 
Paris“ glaubt in dieſem Zuſammenhang zu wiſſen, daß 
Frankreich das Niederlaſſungsabkommen für 
Italiener in Tunis, das bisher alle ſechs Monate ver⸗ 
längert werden mußte, durch einen fünfjährigen Vertrag zu 
erſetzen beabſichtige. Ferner werde die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung gewiſſe Zugeſtändniſſe in der lybiſchen 
Grenzfrage machen. 


Litauen nach Pryſtors Beſuch. 


Der Aufenthalt des ehemaligen polniſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Pryſtor in Litauen beſchäftigt heute noch die 
öffentliche Meinung Litauens, obwohl dieſer Beſuch bereits 
der Vergangenheit angehört und andere politiſche Dinge im 
Vordergrunde des öffentlichen Intereſſes ſtehen. Es iſt je⸗ 
doch Tatſache, daß die öffentliche Meinung Litauens immer 
wieder auf den rätſelhaften und plötzlichen Beſuch Pryſtors 
in Kowno zurückkommt und gerade im Zuſammenhang mit 
der Konferenz der Baltiſchen Staaten und den Oſtplänen 
Barthous in London kategoriſch „eine amtliche Erklärung“ 
von ſeiten der Litauiſchen Regierung über die Beſprechungen 
Pryſtors mit den Mitgliedern der Litauiſchen Regierung 
fordert. 

Mit dieſem angeblichen Wunſche der öffentlichen Meinung 
Litauens befaßt ſich der Kownoer Korreſpondent der „Ga⸗ 
zeta Polſka“, Herr Tadeuſz Katelbach, der früher in be⸗ 


ſonderer Miſſion in Berlin tätig war und jetzt den ehe⸗ 
maligen polniſchen Miniſterpräſidenten Pryſtor während 


ſeines Aufenthaltes 
ſchreibt u. a. was folgt: 


Das unverminderte Intereſſe der Litauer für den Auf⸗ 
enthalt des ehemaligen polniſchen Regierungschefs in Li⸗ 
tauen weißt darauf hin, daß dieſer Aufenthalt ſeinen be⸗ 
ſonderen Charakter hatte. Zu dieſem Intereſſe trug 
zweifellos die überzeugung bei, daß der Beſuch Pryſtors 


in Litauen begleitete. Katelbach 


„abjichtlich mit einem Geheimnis umgeben worden fei, hinter 


welchem ſich irgend etwas verbergen müſſe. Mit der Ent⸗ 
rätſelung dieſes Geheimniſſes iſt die öffentliche Meinung 
in Litauen immer noch beſchäftigt. 

Der halbamtliche, wenn auch in deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinende „Oſtſee-Beobachter“ iſt z. B. der Auffaſſung, 
daß bei dem eingeſchränkten Tranſit litauiſcher Waren durch 
Deutſchland die Aus fuh 
Butter nach Polen und der Tſchechoſlowakei 
als erſtes wirkliches Ergebnis des Pryſtor⸗Beſuchs zu 
werten ſei. Es fehlt in Kowno ebenſowenig an Stimmen, die 
zu unerwarteten Schlüſſen gelangten, indem ſie nachweiſen, 
daß die letzten ſchroffen Maßnahmen in Memel 
eine unmittelbare Folge dieſes Beſuches ſeien. Jede Nach⸗ 
richt, die von einer herannahenden Ara der Normaliſierung 
der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ſpricht, ſchreibt die 
öffentliche litauiſche Meinung dem Beſuch Pryſtors in Kowno 
zu. Es gibt auch Kommentare und Gerüchte, deren Wider⸗ 
gabe nicht lohnend iſt, die aber weſentlich phantaſtiſcher 
klingen und die geheimnisvolle Stimmung aufrecht erhalten, 
mit welcher nach Anſicht der Litauer der Beſuch Pryſtors 
immerhin umgeben iſt. Dieſe Atmoſphäre hat das Organ 


der annäherungsfreundlichen Volkspartei „Lietuvos Zinios“ 


ungeduldig gemacht. Es fordert von der Litauiſchen Regie⸗ 
rung Offenheit, da das Land endlich wiſſen müſſe, mit 
welchen Ereigniſſen es zu rechnen habe, und was der Beſuch 
Fryſtors in Litauen bedeute. Dieſe Ungeduld iſt zweifellos 
durch die hier viel zitierte deutſche Preſſe hineingetragen 
worden, die in dem Beſuche Pryſtors eine „politiſche Sen⸗ 
ſation für den Nahen Hſten“ Europas ſieht. 


Die Atmoſphäre, in welcher ſich der Beſuch Pryſt 
in Kownyp vollzog, weiſt deutlich auf einen 1 9 7 57 
umſchwung hin, wie er im litauiſchen Volke bezüglich 
. Das litauiſche Volk reagierte auf das 
Eintreffen eines ſo unerwarteten Gaſtes in Litauen wie 
auf eine zwar nicht alltägliche aber immerhin natürliche 
und verſtändliche Erſcheinung, die vielleicht ſogar bei der 
gegenwärtigen politiſchen Lage Litauens notwendig ge⸗ 
weſen ſei. Es hat ſich bereits ſeit Monaten mit dem Ge- 
danken vertraut gemacht, daß der Augenblick der Normali⸗ 
ſierung der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen zwar langſam 
herannaht, daß dieſer Augenblick jedoch die erſte Etappe 
zur Regelung des Geſamtproblems darſtelle. Der Beſuch 
Pryſtors iſt demzufolge hier als erſte reale Ankündigung 
dieſer Normaliſierung angeſehen worden. Mit wenigen 
Ausnahmen iſt die Tatſache des Empfanges Pruſtors durch 
den Präſidenten Smetona und durch zwei Regierungs⸗ 
mitglieder keineswegs als „Vergehen“ angeſehen worden. 
Die Begegnung des polniſchen Gaſtes mit den höchſten 
Würdenträgern des Litauiſchen Staates iſt alſo als durch⸗ 
aus natürliche Erſcheinung gewertet worden. Der Auf⸗ 
enthalt Pryſtors in Kowno werde für die öffentliche Mei⸗ 
nung Litauens erſt dann unverſtändlich, wenn es zu dieſem 
Zuſammentreffen nicht gekommen wäre. 

Im 14. Jahre der tragiſchen Mißverſtändniſſe, welche 
die beiden Völker trennen, erſchien endlich in der Haupt⸗ 
ſtadt des emporſtrebenden litauiſchen Volkes ein beſonderer 
Gaſt aus Polen. Ein beſonderer Gaſt deshalb, weil er, 
wenn auch als Privatmann, die ganze Autorität eines einſt 
um die Unabhängigkeit kämpfenden und heute neu erſtande⸗ 
nen Polens repräſentiert, das immer zu einem Frieden mit 
ſeinem litauiſchen Nachbarn bereit iſt. Es ſcheint, daß die 
Regierung ebenſo wie die öffentliche Meinung des Landes 
dies zu ſchätzen weiß. 4 

Der Oſt⸗Expreß meldet aus Warſchau: 

Die polniſche Preſſe verſucht in letzter Zeit ſyſtematiſch 
die Stimmung für eine volniſch⸗litauiſche Verſtändigung 
vorzubereiten. Täglich werden Preſſeſtimmen und Berichte 


aus Kowno veröffentlicht, in denen feſtgeſtellt wird, daß! 


r mehrerer Waggons 


Unterredung mit Adolf Hitler. 


Rom, 12. Juli (PAT). Die Turiner „Gazette del 
Popolo“ veröffentlicht eine Unterredung ihres Korreſpon⸗ 
denten mit dem Reichskanzler Adolf Hitler, der im 
Verlaufe der Unterredung erklärt hat, daß die „Katili⸗ 
nariſche Verſchwörung Röhms endgültig beige⸗ 
legt ſei. Niemand werde ſich über die Möglichkeit der Wieder⸗ 
holung einer ſolchen Revolte einer Täuſchung hingeben. Die 
Landbevölkerung habe mit der Revolte nichts gemein ge⸗ 

abt. . 


Der Reichskanzler habe u. a. ausgeführt, daß er wieder⸗ 
holt die Leute, die zwölf Jahre lang an ſeiner Seite gekämpft 
haben, zur Vernunft aufgerufen habe. Noch vor 
nicht allzu langer Zeit habe er in einer fünfſtündigen Unter⸗ 
redung einen Anführer der ſpäteren Revolte zu überzeugen 
verſucht, daß der Abweg, den dieſer beſchritten habe, zur 
Kataſtrophe führen müſſe. Alle Ermahnungen ſeien jedoch 
fruchtlos geweſen. Adolf Hitler widerſetzte ſich ferner den 
Gerüchten, daß die Revolte gegen feine Perſon ge 
richtet geweſen ſei, und daß die Aufrührer ihn ſelbſt hätten 
feſtſetzen wollen. Der Kanzler befaßt ſich dann mit der 
Atmoſphäre, aus welcher die Revolte hervorging und 
wies inbeſondere darauf hin, daß die Aufrührer ſich im 
Laufe von 12 Jahren an Konſpirationen gewöhnt hätten, 
daß fie ſh den neuen Verhältniſſen und der neuen 
Macht nicht anpaſſen konnten, da ein Aufruhr gegen 
jegliche Macht für ſie zur zweiten Natur geworden war. 
Solche Menſchen hätten naturgemäß keinen Kontakt mit der 
Maſſe der Menſchen finden können, die ihnen fremd ge⸗ 
blieben ſei. 

Der Kanzler befaßt ſich dann mit zahlreichen Preſſe⸗ 
ſtimmen des Auslandes und fügte hinzu, daß er 
rückſichtslos habe handeln müſſen, ſonſt wären viele 
deutſche Familien gefährdet worden. Hätte die 
Revolte von Wiesſee ihr Ziel erreicht, dann würden heute 
in Deutſchland nicht 10 oder 12 Frauen trauern, ſondern 
Zehntauſende. Das Gefühl der Menſchlichkeit haben die⸗ 
jenigen verletzt, die das Land in das Chaos des Bürger⸗ 
krieges hineinziehen wollten. Nach der erſten mißglückten 
Revolte wären andere gefolgt. 

„Es geht um das Schickſal Deutſchlands!“ 
ſo ſchloß der Reichskanzler. „Das von mir gegebene Bei⸗ 
ſpiel beweiſt, daß ein Attentat auf das Schickſal des Staates 
mit dem Tode bezahlt werden muß. Wer ſich gegen 
das Reich verſündigt, weiß jetzt, was ſeiner erwartet. 
Wer im ſtaatsfeindlichen Sinne für ſeine perſönlichen 
Ziele und Beſtrebungen die Macht mißbraucht, die er be⸗ 
ſitzt, der muß damit rechnen, daß er ſeinen Kopf verliert. 
Dieſes Schickſal wird jeden treffen, ohne Rückſicht darauf, 
wie hoch er gelangt tft, und wie groß ſeine Macht iſt, die er 
von mir erhalten hat.“ 


Ganz Deutſchland Foll den Führer hören. 


Berlin, 11. Juli. (DNB) Wie die NSK meldet, hat 
der Leiter der Abteilung Rundfunk der Reichspropaganda⸗ 
leitung der NSDAP, Dreßler⸗Andreß, folgenden 
Aufruf an alle Gau⸗, Kreis⸗ und Ortsgruppen⸗Funkwarte 
erlaſſen: : 

„Am Freitag, dem 13. Juli, abends 20 Uhr, ſpricht der 
Führer im Deutſchen Reichstag über alle deutſchen 
Sender zur geſamten Nation. Für dieſen Tag iſt ein 
bisher noch nicht dageweſener Gemeinſchaftsemp⸗ 


„keine Feindſchaft des litauiſchen Volkes gegenüber Polen“ 
beſtehe und daß „Litauen auf Polen angewieſen“ ſei. Der 
Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ glaubt ſogar, 
daß die Wilnafrage kein grundſätzliches Hindernis für eine 
ſolche Verſtändigung bedeute. Stark beachtet werden die 
Berichte des Korreſpondenten des litauiſchen Linksblattes 
„Lietuvos Zinios“ der zurzeit Polen bereiſt. Der litauiſche 
Journaliſt hatte eine Unterredung mit dem polniſchen 
Miniſterpräſidenten Kozlowſki. Der Miniſterpräſident wei⸗ 
gerte ſich allerdings, auf politiſche Fragen einzugehen, er⸗ 
klärte aber, daß er Litauen ſehr gern beſucht hätte, wenn 
nicht die Ernennung zum Miniſterpräſidenten dieſe Abſicht 
vereitelt hätte. 

* 


Der Oſt⸗Expreß meldet aus Komno: 

In Kownoer politiſchen Kreiſen verlautet, daß in 
Polen der Plan erwogen wird, dem Wilnagebiet eine 
Autonomie zu verleihen, um durch eine dadurch er⸗ 
reichte Bereinigung der polniſch-litauiſchen Beziehungen ein 
Militärbündnis zwiſchen den beiden Ländern möglich 
zu machen. Für die Zurückſtellung der Wilna⸗Forderungen 
würde Polen angeblich bereit ſein, Litauen das Gebiet 
von Suwalki zurückzugeben. (22) Dieſe Kombt- 
nationen werden in Litauen allerdings ſcharf abge⸗ 
lehnt. Der litauiſche Staatspräſident Smetona hat 
erſt dieſer Tage anläßlich eines Empfanges der litauiſchen 
Jungfaſziſten „Jaunoji Lietuva“ die litauiſche Jugend auf⸗ 
gefordert, das Ziel der „Wiedererlangung der verlore⸗ 
nen Hauptſtadt Wilna“ nie aufzugeben. 


Die Litauiſche Telegraphenagentur meldet, daß die 


9 Litauiſche Regierung Herriot offiziell zu einem Beſuch 


Litauens eingeladen hat. Die Anregung hierzu ſoll von 
Herriot ſelbſt ausgegangen ſein. Herriot will, wie ver⸗ 
lautet, die Litauiſche Regierung im Sinne der franzöſiſchen 
Oſtpolitik zu einer „engeren Zuſammenarbeit mit den balti⸗ 
ſchen Staaten“ bewegen. (Das wäre nach dem Ausgang der 
ſoeben beendeten erſten Konferenz der baltiſchen Staaten 
recht überflüſſig! D. R.) 


Abſchluß der Konferenz 
der baltiſchen Staaten. 


Die vorbereitende Konferenz von Vertretern 
Eſtlands, Lettlands und Litauens hat ihre Arbeiten beendet. 
Die Prüfung der Möglichkeiten für den Abſchluß eines 
baltiſchen Regionalabkommens hat es ermög⸗ 
licht, zu einer übereinſtimmung über das Prinzip 
und die Methoden einer Zuſammenarbeit in außenpoliti⸗ 
ſchen Fragen von allgemeiner Bedeutung zu gelangen; ſer⸗ 
ner haben die Beſprechungen über mehrere bedeutſame 
Punkte zu günſtigen Ergebniſſen geführt. 


Die Prüfung ſpezieller Pröbleme wurde aufgeſchoben, 
da ſie Gegenſtand einer ſpäteren Konferenz ſein ſoll. Die 
vorbereitende Konferenz hat ſich vertagt und wird ihre 
Arbeiten in allernächſter Zeit in Reval oder Riga wie⸗ 
der aufnehmen. 15 


fang zu organiſieren. Alle Funkwarte haben ſofort mii 
den notwendigen Vorarbeiten zu beginnen und dafür Sorge 
zu tragen, daß auch dem letzten Volksgenoſſen die Möglich⸗ 
keit gegeben iſt, an dieſer bedeutungsvollen Rede des Füh⸗ I 
rers teilnehmen zu können.“ 1 


Abberufung Keßlers 
als Führer der Wirtſchaft. 


Das DNB meldet: 1 

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den bisherigen 
Führer der Wirtſchaft, Generaldirektor Philipp Keßle, 
von ſeinem Poſten als Führer der Wirtſchaft mit ſofortiger 
Wirkung abberufen. Bis zur endgültigen Regelung der 
Nachfolge iſt der ſtellvertretende Führer der Wirtſchaft mit 
der alleinigen Wahrnehmung der Führung der Geſchäfte 
beauftragt worden. 9 


Die Abberufung dürfte auf Grund des Ermächtigung | 
geſetzes erfolgt ſein, das bekanntlich in der vorigen Woche 1 
vom Kabinett genehmigt wurde, und durch das der Reichs | 
wirtſchaftsminiſter die Vollmachten erhalten hat, innerhal“ T 
feines Geſchäftsbereichs alle Maßnahmen zu treffen, die et u 
zur Förderung der deutſchen Wirtſchaft für notwendig hält F 
Wir betonten ſeinerzeit, daß gegebenenfalls außer N 
ordentliche Entſcheidungen zu treffen wären, be 
denen eine einheitliche Wirtſchaftsführung erſtes Erforder“ 
nis iſt. 5 

. * 1 
Selbſtmord Mühſams. vun 

Berlin, 11. Juli. (DNB) Der durch feine Beteiligung 
am Münchener Geiſelmord bekannte ſogialdemokrakiſch. 5 
Schriftſteller Erich Mühſa m, der ih in Schutzhaft 
befand, hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ge? 
macht. Mühſam, ein geborener Berliner, ſtand im 57. Le“ 
bensjahre und war 1919 zu langjähriger Feſtungshaft ver“ 
urteilt, 1924 aber begnadigt worden. EN 

* 


Landesverräter zu Zuchthaus verurteilt. 
Breslau, 11. Juli (DNB) Vor dem erſten Strafſenal 
des Oberlandgerichts wurden zwei Landes verrät 1 
wegen Verbrechens gegen das Spionagegeſetz zu | 
6 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von je 10 Jahren verurteilt. 7 | 
Unterſuchungshaft wurde voll angerechnet. Polizeiaufſich 
wurde gegen beide für zuläſſig erklärt. Das Geld, das die 
Landesverräter erhalten haben, iſt dem Staate verfallen. 

* 18 


Ar! 
* 


Aus bau der deutſch⸗polniſchen 
Agrarbeziehungen 
Im Zuſammenhang mit den Unterredungen zwiſchen den 
deutſchen und polniſchen Sachverſtändigen für Landwir! 
ſchafsfragen find am 11. d. M. in Warſchau Ver?“ 
handlungen zu einem Ausbau der deutſch⸗polni! 
ſchen Handels beziehungen aufgenommen worden 
Zu dieſem Zwecke ſind aus Berlin in Warſchau eingetroffen! 
Miniſterialrat Schefol d, Oberregierungsrat Gold ma nn 
und Oberregierungsrat Scherer. Die erſte Beſprechung 
fand am Mittwoch im polniſchen Induſtrie⸗ und Handels“ 
miniſterium ſtatt. 5 A 


Yeutiche Srneuerungsbewegung 5 Bo: 
in Rumänien zwangsaufgelb ir 


Am 9. Juli beſchloß der rumäniſche Minifterrd 
in Ergänzung ſeines vor kurzem gefaßten Beſchluſſes n 6 
mehr endgültig die Auflöſung der nationalen Ernen⸗ 
rungsbewegung der Deutſchen in Rumänien 
(N. E. D. R.), die ein Jahr lang erbittert die bisherige 
Führung des Deutſchtums bekämpft hatte. 5 
Der N. E. D. R. wird eine Friſt von 8 Tagen Zur 
Selbßauflöſung aller ihrer Formationen geſtellt. Mm | 
vbeitslager werden von dieſem Beſchluß nicht betroffen. 9 
den führenden Kreiſen der N. E. D. R. ift die geſchaffen? 
Lage mit Ruhe aufgenommen worden. Allerdings iſt der . g 
folgte Beſchluß ſehr unerwartet gekommen, weil de a 
REDR. noch vor kurzem von der Regierung Zuſicherungen 
gegeben worden ſind, daß eine Auflöſung nicht erfolgen würd 38 
falls eine öffentliche Loyalitätserklärung dem Rumäniſchen 
Staat gegenüber abgegeben würde, was bekanntlich vor zwe, 
Wochen in Kronſtadt auch erfolgt iſt. Als Vorwand für 9 5 
trotzdem jetzt erfolgte Auflöſung werden die letzten Ereigniſß 
in Deutſchland geltend gemacht. N 


Deutſches Reich. 


Keine Herbſtübungen der Reichswehr. Ri 
Der Reichswehrminiſter hat mit Rückſicht auf die von d 

anhaltenden Dürre betroffene Landwirtſchaft den Aus fan 1 

der für den Herbſt vorgeſehenen Manöver und Tru 

penübungen angeordnet. Dabei ſprach auch die erhöhr 

Wald- und Heidebrandgefahr mit, die eine planmäßig“ 

Durchführung der übungen in Frage ſtellt. 

1 * 


Manfred v. Brauchitſch verunglückt. 1 


Der bekannte Rennfahrer Manfred v. Brauchitſch iſt 
einer Übungsfahrt auf dem Nürburgring verunglückt. 
Wagen wurde kurz vor der bekannten Quiddelsbacher So N 
aus einer Kurve getragen und überſchlug ſich. Die Mal 
fiel dabei wieder auf die Räder. v. Brauchitſch wurde 
nicht aus den Wagen geſchleudert, brach ſich aber durch 
heftigen Anprall gegen das Steuerrad und die Karoſſ 
wand mehrere Rippen und einen Arm. Er wurde ſoſe 
ins Adenauer Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich, doch wird er einige Wochen ausſetzen müſſe F 


Es ift vo gerade in unferer aufgeregten epoch, 
mehr denn je nötig, den Slick aus den Tagesaffät” 
emporzuheben und ihn von der Tageszeitung MT 
auf jene ewige Teitung zu richten, deren 
ſtaben die Sterne find, deren Inhalt die Liebe 
deren Verfaſſer Gott iſt. 


| 


. mläßeiger Sohn Franziſzek. 


gegen %7 uh 


$ Angeſtelte in d 


dem Ge dem ihm 50 Paar Schuhe in die 


Ein Ehſtand iſt alsdann beglückt, 
wenn eins ſich in das andre ſchickt, 


wenn eins das andre liebt und ſcheut, 

er nicht befiehlt, ſie nicht gebeut, 

und wenn ſie ſo behutſam ſein, 

als wollten's erſt einander frei’n. 
Gellert. 


— ECGGEEnETEEmEn 
Aus Stadt und Land. 


1 Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Juli. 


Aeberwiegend bewölkt. 


üb Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ja erwiegend Bewölkung, ſtellenweiſe Gewitter und lang⸗ 
m ſinkende Temperaturen an. 


Tödliche Vergiftung durch Fiſchkonſerven. 


% Nach dem Genuß von Sprotten in Ol erkrankten im 
ufe des geſtrigen Tages der 51jährige Bäckermeiſter 
n Klewicz, deſſen Frau Franziſzka und deren 

An den Folgen der Ver⸗ 

orden iſt der Sohn im Laufe der heutigen Nacht ver⸗ 

a Der junge Mann, der als Eisverfänfer tätig iſt, hatte 

f y feinem Arbeitgeber eine bereits vor langer Zeit 

fein ffnete Büchſe mit Sprotten bekommen, die er mit 
8 Vater und feiner Mutter zum Abendbrot verzehrte. 

Un nächſten Morgen gegen 6 Uhr verſpürte die Frau ein 

um fölſein und lieh ſich von einer Nachbarin 20 Groſchen, 

ch Magentropfen zu kaufen. Der Sohn begab ſich 
dert r nach ſeinem Stand an der Markthalle und 
ger kaufte dort wie üblich Eis. Unterdeſſen verſchlimmerte 
ich der Zuftand der Mutter derart, daß der zweite Sohn 

Ro em Eisverkäufer eilte, der unterdeſſen über heftige 

die Imerzen klagte. Allmählich verlor der junge Mann 

Sehkraft und brach ſchließlich auf der Straße zu⸗ 

a men. Man ſchaffte ihn nach Hauſe. Auch der Vater 
r an feiner Arbeitsſtätte erkrankt und dort zu Bett ge⸗ 

— worden. Da der Zuſtand der drei Perſonen immer 

mmer wurde., ſchickte man nach einem Arzt, konnte je⸗ 
lian keinen erreichen, da der zuſtändige Revierarzt angeb⸗ 
verhindert war, und die anderen angerufenen Arzte 
ga verwieſen, daß fie für den Bezirk, in dem die Kranz 
uhr wohnten, nicht zuſtändig ſeien. Schließlich gegen %7 
miert nds wurde die Rettungsbereitſchaft alar⸗ 
8 und Sohn in das Städtiſche Kranken⸗ 
erte. 

tr arten chan den ſofort alle Ge gcu maßnahmen ge⸗ 

ordenti edoch erwies ſich der Zuſtand ſchon als außer⸗ 
ee gefährlich. Während die Mutter zeitweiſe die 

ſich. Er iſt hent i 

e — e e — 
morgens — an ſeinem Geburtstage gegen 2 Uhr 


tale Der Umtauſch der Stempelmarken bei der Finanz⸗ 

bi, I Bromberg erfolgt an jedem Montag und Donnerstag 

beſtätz Uhr vormittags gegen die Vorlegung der Empfangs- 
? gung über die abgegebenen Stempelmarken. 

ihr 8 e Töpfer⸗ und Ofenſetzerinnung hielt am Montag 
1 2 nartalsverſammlung ab, zu welcher als Vertreter 

Na affihtsbchörde Herr Wisniewſki erſchienen war. 


er üblichen Eröffnung und Verleſung des letzten 


Mörpralle gedachte Obermeiſter Tſchörner des durch 
Die anband gefallenen polniſchen Innenminiſters Pierackt. 
Sodann elenden Mitglieder erhoben ſich von ihren Plätzen. 
Töpfern „beglückwünſchte der Obermeiſter das Mitalſed 
jähr; rmeiſter Perlik⸗Nakel zu feinem fünfundzwanzig⸗ 

erkska. Meiſterjubiläum. Die Glückwünſche der Hand⸗ 

PR u übermittelte in herzlichen Worten der zweite 
rftaftun ter Steſgewſki. Im Verlauf der Bericht⸗ 

SR ug über die Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen gäb der 
N er der allgemeinen Freude darüber Ausdruck, daß 
werkg 555 den Jungmeiſtern des Töpfer⸗ und Ofenſetzhand⸗ 
Schöner Sohn des langjährigen Innungsmitgliedes Oskar 
ſchäftlin e ve Kurt Schöpper, befindet. Nach Erledigung ge⸗ 
worauf 5. Angelegenheiten fand die Sitzung ihren Abſchluß, 
deten die Mitglieder in harmoniſcher Weiſe bei geſpen⸗ 
blieben rank und Speiſe noch längere Zeit beiſammen 


der Fiunregelmäßigkeiten wurden bei der hieſigen Filiale 
Kattomina Gieſches Erben A.-G. feſtgeſtellt. Kontrolleure der 
u öiesear Bentrale ſtelten etliche fiktive Konten feit, 
rektyr Ehe Zuſammenhang wurde der ſtellvertretende Di⸗ 
Ybomjfi feſtgenommen. Außerdem ſollen andere 

ie Angelegenheit verwickelt ſein. 


Vor den 


wohn f 
Man afte Julius Cohn, der den kürzlich bei dem Schuh⸗ 


duch gef er Paſinſki, Kleine Bergſtraße 4, verübten Ein⸗ 
fünguig fen bat. Der Dieb wurde zu ſechs Monaten Ge⸗ 


der Hand Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch auf 
ubiner Straße. Hier wurde von einem Perſonen⸗ 


A au 1 2 
wabe 75 jährige Piotr Dzieſzkowſki, Schubiner 


Fer überfahren. Mit ſchweren Kopfverletzungen 
a 3 in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
wurde Krim Wohnungseinbruch auf friſcher Tat ertappt 
tagen Obdachloſer, den man ſofort in das hieſige Ge⸗ 
8 Behn a einlieferte. 15 
in einer ix Zentner Kartoffeln vom Felde geſtohlen wurden 
nd, Too er letzten Nächte dem Landwirt Hermann Such⸗ 
Ä “ Wer fer Straße 109. N 
fentliche ſind die Eigentümer? Im Städtiſchen Amt für 
Ordnung wurden folgende gefundene Gegen⸗ 
: zwei Trauringe, eine Herrenuhr 
2 Schlüſſel, ein Kindertäſchchen mit Inhalt, eine 
ein ronſchuhe eile landwirtſchaftlicher Maik; nen, ein paar 
ie Damen ‚ Eine Damenhandtaſche, ein Paket mit Inhalt, 
ut Inhalt chirm, ein Sack Kartoffeln und ein Geldtäſchchen 
int für f Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich im 
welden fentliche Ordnung, Burgſtr. 25, Zimmer 19, 


aan, 
vn 


wiedererlangte, kam der Sohn nicht mehr zu 


Verſuchter Mord an der Geliebten. 
Der Täter begeht Selbſtmord. 


ss Strelno, 11. Juli. Heute um 10 Uhr vormittags 
beging der 26jährige Arbeiter Jözef Joi wiak aus 
Strelno im Garten der 19jährigen Beſitzerin Hildegard 
Gieſe in Strelno⸗Abbau Selbſtmord durch Erſchießen. 

Der Tat ging folgendes vorauf: Vor etwa vier Jahren 
war der genannte Selbſtmörder als Knecht bei dem Land: 
wirt Richard Zobel beſchäftigt. Eigentümerin der Wirt⸗ 
ſchaft war ſchon damals deſſen erſt 15jährige Stieftochter 
Hildegard Gieſe, in die ſich der Knecht verliebte. Er wurde 
damals aus dem Dienſte entlaſſen. Trotzdem die Genannte 
von dem Liebhaber, der ſich keines guten Rufes erfreute, 
nichts wiſſen wollte, gab dieſer ſeine Pläne, das junge 
Mädchen an ſich zu feſſeln und einmal heiraten zu können, 
nicht auf und verfolgte ſie auf Schritt und Tritt. Am 
kritiſchen Tage pflückte das Mädchen im Garten Kirſchen, 
als ſich dort Jözwiak einſtellte. Er entſicherte einen Re⸗ 
volver und legte auf das Mädchen an, das geiſtesgegen⸗ 
wärtig die Leiter an den Zaun ſtellte und hinüberſprang, 
wodurch es den mehrfach geäußerten Mordabſichten des J. 
entging. Darauf legte ſich J. die Waffe an die rechte 
Schläfe und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 


280 Morgen Wald vernichtet. 


r Zirke (Sieraköw), 11. Juli. In dem Revier der För⸗ 
ſterei Katſchemka brach ein Waldbrand aus, der bei der 
herrſchenden Dürre, derart ſchnell um ſich griff, daß in kur⸗ 
zer Zeit über ein Morgen Schonung in Flammen ſtand. Es 
gelang erſt in ſpäter Abendſtunde dem Umſichgreifen des 
Brandes Einhalt zu gebieten. Es wurden etwa zehn Mor⸗ 
gen Schonung vernichtet. Man nimmt an, daß das Feuer 
durch Wegwerfen von glimmenden Zigarettenſtummeln ver⸗ 
urſacht wurde. — In der Nacht kam das Feuer nochmals 
zum Ausbruch und hat dann insgeſamt 280 Morgen Wald 
vernichtet. 


Y Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 11. Juli. Ge⸗ 
ſtohlen wurden bei dem Landwirt Wilhelm Geſke III von 
hier zehn Hühner und ein Hahn. 

Feuer brach bei dem Landwirt Wronkowſki in 
Kazmirowo aus. Es brannte das Einwohnerhaus ab. 

Ein Fahrrad wurde dem Landwirt Eabens Mittwoch 
nacht aus der Waſchküche geſtohlen. 

Gneſen (Gniezno), 11. Juli. Im hieſigen Warteſaal 
wurde dem Reiſenden Robert Schulz eine Handtaſche mit 
Inhalt im Geſamtwert von ca. 60 Zloty entwendet. — 
Aus dem Keller von Ludwig Kontecznie, 
hierſelbſt, entwendeten Einbrecher 50 Kilogramm 
Schmalz, 15 Kilogramm Dauerwurſt und 35 Flaſchen Wein. 
Der Beſtohlene erleidet einen Geſamtſchaden von über 
300 Zkoty und find die Diebe mit ihrer Beute unerkannt 
entkommen. 

k. Kolmar (Chodziez), 6. Juli. Die Verſammlung der 
J. D. P. in Komar wurde mit etwa einer Stunde Verſpä⸗ 
tung durch Herrn Hochſchulz eröffnet. Nach einer Eh⸗ 
rung des ermordeten Miniſters Pieracki und unſeres Lands⸗ 
mannes Erich Makus übernahm Graf von der Goltz 
die Verſammlungsleitung und erteilte hierauf dem erſten 
Redner, dem Studenten Steuck aus Poſen das Wort. Er 
ſprach über die Ziele der J. D. P. in dem er in ausgiebiger 
Weiſe über die deutſchen Führer und die deutſchen Organi⸗ 
ſationen herzog. Die mitgebrachten Stimmungsmacher ſorgten 
für den Beifall. Der nächſte Redner ſprach über Jugend⸗ 
fragen. Als erſter Debatte-Redner trat Herr Warmbier 
auf. Er kennzeichnete das Unweſen politiſcher Parteien und 
folgerte hieraus den Wert einer politiſchen Partei der 
Deutſchen Minderheit in Polen. Anknüpfend an dic Rede 
eines amtierenden Reichsminiſters führte u. a. aus: „Staat 
und Volk ſind eins. Die Träger des Staates können nur 
Augehörige des Staatsvolkes ſein. Minderheiten genießen 
in politiſcher Hinſicht gemindertes Recht. Hieraus ergiebt ſich 
eine doppelte Gebundenheit der Menſchen. Dieſe beſteht in 
der Bindung durch Heimat und Boden an den Wirtsſtaat, 
durch Blut und Raſſe an das Volkstum. Die geminderten 
Rechte dem Staatsvolk gegenüber bedingen ein inſulares 
Eigenleben. ‚ N 1 

Dieſen Mangel zu beſeitigen müßte die Hauptaufgabe 
der deutſchen Minderheiten ſein. Mit einem Appell, den 
geſchichtlichen Dolchſtoß der Deutſchen in den Rücken zu 
unterlaſſen, ſchloß Herr Warmbier ſeine Ausführungen mit 
dem Rütli⸗Schwur. Anhaltender Beifall zeigte die Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſen Ausführungen. Als nächſter Redner 
trat Herr von Klitzing auf, der die Ausführungen der 
Programm⸗Redner mit der treffenden Bemerkung charak⸗ 
teriſierte, daß ſie die ſchmerz⸗ und leidvolle Arbeit um die 
Minderheiten und die Arbeiter an dieſem Werk „durch den 
Kakao gezogen hätten“. Nun kam Herr Rittergutsbeſitzer 
Uhle zu Wort, der in längeren Ausführungen — zum 
Teil in zyniſcher Weiſe — über alles herzog, 
Jung⸗Deutſch iſt und ſich dabei in billigem Beifall ſeiner 
Hörer gefiel. 
teilnehmer trat der Ortsgruppe der JDP bei. 


y Koslau (Koſtowo), 10. Juli. 


Aſche. Das Vieh konnte gerettet werden. 
Lobſens, 11. Juli. 


Applikant Hübſchmann⸗Bromberg ſprachen. 


der DDP. Der Saal war zur Hälfte mit Anhängern, zur 
anderen Hälfte mit Gegnern beſetzt. Die Anhänger der 
VDP rekrutierten ſich hauptſächlich aus jungen Leuten aus 
Mrotſchen und Vandsburg, die mit Laſtautomobilen zu der 
Verſammlung nach Lobſens gebracht worden waren. Nach⸗ 
dem ein Jungdeutſcher eine ſtark klaſſenkämpferiſch betonte 
Rede gehalten hatte, beſtieg ein älterer Mann die Redner⸗ 
tribüne und las aus einem religiöſen Werk Worte gegen 
Läſterer und Großmäuler vor, die ſich gegen die JDp⸗ 
Redner richteten. 6 

y Obora, 10. Juli. Am Donnerstag drangen Diebe 
durch das Dachfenſter des Beſitzers Otto Mutzke auf den 
Dachboden und ſtahlen einen Zentner Weizen, zwei Zentner 
Roggen und vierzehn neue Säcke. 

h Poſen, 11. Juli. Der Fliegerunteroffizier Jerzy 
Balenty, der am Sonntag bei einer Landung auf dem 
Flugplatz Lawica lebensgefährlich verletzt wurde, iſt geſtern 
abend im Garniſonlazarett feinen ſchweren Verletzu n⸗ 
gen erlegen. ö 


was nicht 


Nur ein kleiner Teil der Verſammlungs⸗ 


Ein Großfeuer legte 
die Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers Kuno in Schutt und 


j Am vergangenen Sonnabend hielt 

die FDP eine vom Grafen von der Goltz⸗Czafeze 
geleitete Verſammlung ab, auf der in üblicher Weiſe Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ramm Charlottenburg und Rechtsanwalts⸗ 
Die Dis⸗ 
kuſſionsredner widerlegten die Ausführungen der Sprecher 0 


In der Wohnung einer Vera Kryſam fr. Niederwall 4 
entdeckte die Polizei bei einer Hausſuchung ein großes Wa⸗ 


renlager geſtohlener Sachen, die ein dort wohnender Franz 
Budzyn in zahlreichen Einbrüchen mühſam zuſammenge⸗ 


ſtohlen hatte. 
nommen. 

Vermißt wird ſeit dem 26. v. M. die 18 jährige 
Helene Walkowial von den Schützenſtraße 14 wohnhaften 
Eltern und die 75 jährige Aniela Swigtek k geb. Nowak ſeit 
dem 7. d. M. 

Aus dem Strafgefängnis in Mrowina entſprungen iſt 
vor einigen Tagen der aus Poſen ſtammende Sträfling 


Einbrecher und Hehlerin wurden feſtge⸗ 


Jözef Walczak, der erſt vor kurzem hier zu einer längeren 


Freiheitsſtrafe verurteilt worden iſt. 

Auf der Straße von einem Tobſuchtsanfall 
befallen wurde geſtern ein penſionierter Eiſenbahnbe— 
amter. Er wurde der Irrenanſtalt in der Grabenſtraße 
zugeführt. 

ss Strelno, 11. Juli. Seitdem der ehemalige Kreis 
Strelno dem Mogilnver Kreis angegliedert 
iſt, beſtand zwiſchen den Bewohnern der Stadt Kruſchwitz ſo⸗ 
wie den der umliegenden und jenſeits des Goploſees gelege⸗ 
nen Ortſchaften zwecks Erledigung ihrer Angelegenheiten 
bei den Kreisbehörden und Mogilno eine äußerſt mangel⸗ 
hafte Eiſenbahn verbindung. Dazu kommt noch, 
daß mit Beginn des Sommerfahrplanes der Verkehr des 
Abendzuges zwiſchen Strelno und Kruſchwitz und um⸗ 


gekehrt eingeſtellt wurde. Um ſo lebhafter begrüßt es 
darum jene Bevölkerung, daß mit dem 11. d. M. eine 
Autobuslinie von Kruſchwitz über Wloſto⸗ 


wo—Strelno nach Mogilno eröffnet wurde, auf der 
ein Autobus dreimal wöchentlich, am Montag, Mittwoch und 
Freitag, nach folgendem Fahrplan verkehren wird: Abfahrt 
aus Kruſchwitz um 7.35 Uhr, aus Strelno um 8.30; aus 
Mogilno nach Strelnd um 14.00 und aus Strelno nach 
Kruſchwitz um 14.45 Uhr. Halteſtellen ſind in Kruſchwitz auf 
dem Marktplatz, in Strelno vor dem Hotel Piatkowſki und 
in Mogilno auf dem Marktplatz. f 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
NMlillionenbetrüger feſtgenommen. . 


Die polniſchen Sicherheitsbehörden haben in Lem⸗ 
berg zwei Ausländer, die Induſtriellen Schembek aus 
Wien und Tutter aus der Tſchechoſlowakei feſtgenommen. 
Es werden ihnen Millionenbetrügereien, die ſie in Polen 
verübt häben, zur Laſt gelegt. Der dritte Beteiligte an 


dieſen unſauberen Geſchäften, Ludenfeld, hat vor kurzem 


in einem Lemberger Hotel Selbſtmord begangen. 


Kleine Nundſchau. 


Vor der Ehe zum Arzt. 


Die Polniſche Eugeniſche Geſellſchaft“ hat einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ausgearbeitet, wonach Perſonen, die 
heiraten wollen, verpflichtet ſind, ſich vorher 
ärztlich unterſuchen zu laſſen. Dem Standes⸗ 
beamten muß, bevor er eine Ehe ſchließt, von den Ehe⸗ 
kandidaten ein Zeugnis über ihren Geſundheitszuſtand 
vorgelegt werden. 

Nach dem Entwurf ſollen im ganzen Lande, und zwar 
bei den Verſicherungsanſtalten ſowie bei den ſtaatlichen 
und kommunalen Krankenhäuſern Beratungsſtellen 
für Heirats kandidaten eingerichtet werden. 


Rieſenwaldbrand bei Forſt. 


Im Laufe des Dienstag brach bei dem dicht bei For ſt 
gelegenen Dorfe Scheuno ein Waldbrand aus, der an⸗ 
gefacht von dem ſtarken Wind, ſich zu einem Rieſenbrand 
entwickelte und etwa 2500 Morgen Wald vernichtete. 

Vor allem find es die Wälder der Gräflich von Brühl⸗ 
ſchen Gutsverwaltung in Pförten (Nieder⸗Lauſitz) und 
zum Teil auch Bauernwald, die den Flammen zum Opfer 
gefallen ſind. Obwohl ſchleunigſt alle verfüg⸗ 
baren Feuerwehren und verſchiedene Kolonnen 
Arbeitsdienſt aus den Kreiſen Sorau, Croſſen und ſogar 
aus dem Kreis Guben herangezogen wurden, war es aber 
nicht möglich, das Feuer aufzuhalten. Das wütende 
Element pflanzte ſich in den dichten Beſtänden und dem 
trockenen Heidekraut mit ungeheurer Schnelligkeit fort. 
Erſt nach mehr als ſiebenſtündiger Arbeit gelang es, das 
Feuer einzukreiſen. Bis zu dieſer Zeit war es von dem 
Dorf Scheuno bis faſt zu dem etwa 10 Kilometer entfernten 
Teuplitz vorgedrungen. Es erreichte ſtellenweiſe eine 

reite von 5 Kilometern. Leider wurden auch die ſehr 
ſtarken Wildbeſtände zum Teil ein Opfer der Flammen. 
Ganze Rudel von Hirſchen, Rehen und Wildfchweinen 
raſten in Angſt und Schrecken gerade in das Feuer hinein. 


Mit 50 Millionen Bolt gegen 10000 Flugzeuge. 

Newyork, 11. Juli. Die Blätter veröffentlichen in ſen⸗ 
fationeller Aufmachung eine längere Unterredung mit Dr. 
Nikola Tesla, der weiteren Kreiſen durch die nach ihm 
benannten Strahlen und durch ſeine Erfindungen zur 
beſſeren Auswertung des elektriſchen Stromes bekannt ge⸗ 
worden iſt. 

In der Unteredung behauptet Dr. Tesla, es ſei ihm 
gelungen, ſogenannte „Todesſtrahlen durch eine 
Art elektriſchen Geſchützes in wirkungsvolle Form 
au bringen, jo daß 10000 Flugzeuge auf eine Entfernung 
von 250 Meilen und ganze Armeen vernichtet 
werden können“. Nur die allerſtärkſten Stahlpanzer, be: 
hauptet Dr. Tesla weiter, ſeien imſtande, den Strahlen Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, mit den nach jedem im Fernrohr ſicht⸗ 
baren Gegenſtand gezielt werden könnte. Zur Erzeugung 
der „Todesſtrahlen“ ſei eine Spannung von 50 Millionen 
Volt nötig. Es handele ſich im weſentlichen darum, einen 
Apparat herzuſtellen, durch den Strahlen in freier Luft 
ſtatt in dem bisher benötigten Vakuum ausgeſendet werden 
3 Ferner ſei die Erzengung von ganz enormen elek⸗ 
triſchen Energien notwendig. f Be 

Dr. Tesla, der bereits 77 Jahre alt iſt, beabſichtigt ſeine 
Erfindung der Genfer Abrüſtungs⸗Konferenz 
vorzulegen. 5058 200 
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Itelle diel. Zeig erbet. Cbarlotte pinrichten a.d.Geichtt. d. Je erb. garen de FE Ifsimmer ee den 
Landwirt (Reichs⸗ Pauliny, p. Kotomierz, Witwe, zuverl., jelbitd., Pow. Starogard Rück⸗ N AR Beihreibungn äußer“ 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, in Mierzwin ſtatt. 


phegerlager — — 
Lehrtabrik t. 


Praktikanten 


aßbilder 


empfiehlt 4722 


- i ß en pow. Bydgoszcz. »|antw. Freimarke erb. ſter Preisangabe un 
Stüek sofertmit 17 F.Kreski, K late Incht@fellung im Sau“ antw. Freimarke er 2485 O. 5030 a. d. G. d. 31% 
6 Slick 5 zunehmen Ir ul. Gdaäska 9. i. El. einfache Stüße Stat. 28 fr vente N G@-Snusgrundität ED A . 1 Rleine A 
3 guien t⸗Haush. o ame. 
d K wäſcht ſauber Iniffen geſucht. 2452 Offerten unter ©. 2463 Wohn. 6 Beitgehelfe und € Eile eholverprehban 
G ans a 27 120 Wüſche und billig 20 ran Barnbed, BR a.I.Geiäit. d-3eita.erb, Stan 28 ach pn verk. Wanne 11. Serſtell v. wee u 


Szikowska, Dluga 6: kochter zwecks 


Heirat. 


Barvermög. 515000 21. 


Inh.: A. Rüdiger. 
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Lipiagöra b. Barto2no. | Suche vom 15.7. oder Mall. Gebände m, einn.  — — 1 eſucht. Ang. m. 4. 
Suche ein ehrlich, fleiß. I. Auguſt Stellung als Seeed ee Automobil Vallis on i 


d ſaub 5 
Suusmöhdhen |, Wirtin amt enteo e 1 Graoftroppreief 


Autobusausflüge 22a 3 ler ft. Berben. 


Offert. u. A008 a.d. 
Geſchäftsſtelle Ztg. Firm in ſeiner Küche, Landwirtſch aft Cheiminſfa 4, W a 9 N billig 33 
yo. e er rg (epgl.). Angebote mit Einwed.u. 3 120 Mrg., m. leb. u. lot. Motorrad Makowifta N. De. 
Konfitüren-Syrup Adminiftrator  |Si5 find au rihten an|@ertügeisunt Of. u. | So, erbieaftsp. fof.| Marte®. S. ML. 500ccm 225 
unentbehrlich zur Herstellung von Ende 30er, groß, mit Frau Martha Diemba, T. 4969 a. d. N ber geg. bar zu verkaufen. in gutem Juſtande und 
Konfitüren. Kompotts, Marmeladen, 1 eile ile eigen. Baus geichieden, Miniterslo n. Not. e a Br * 25000 age autem ae 45 
Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr ſucht eine * üchtig Knopf, Brasza-Torun 2. . Rn ob. Rundeiſen 


für 1 kg in geschlossenem Gefäß, ass; 0 
für alle aa liefert ebensiameradin. 5 
„Luban-Wronki“ S. A. 8. Muszy Aski,| Damen, denen a. ruhig. 


0 Filiale in 7 h. f Heim geleg. iſt, wollen Fach, ſucht 
1 Wale cute ebene 4. | Offert. mit Bild u. Ang. Tücht. zuverläſſ, evgl. E An⸗ 


Stoll N Swiecie 5, 8, 10 und 13 mm in 
Wirtin — 3 

lage, ca. 21 30,000 zu zu kaufen geſucht. 300 
kaufen geſ. Gefl. Off. u 3-4 PS A. a 


der Verhältniſſe unter 7 ter S. 5041 N. 2493 a. d. Seſchit d. 3. Fordon 
8.5012 an die Gesch. Landwirt 132.Sciött.d.geita.erd.| mern dlelchstrom- 2 


N dai Wien, eren fee Notbachen 


u. Schrift, landwirtſ met ste ez Offerten garten, in f 220 Volt. 1000 Um- f ettel 
Nene Stellen Säule, in N unter E. 2 an die 23 oder au drehungen, len. g. Bus; 
Wirtſch. tätig geweſen, Geſchäftsſt. 5 218. erb. günſt. 993 lität, verkauft 


8 ES 
ter „günfti 7 
„gan fort Ke ſucht Stellung. Aeltere Wirtin |onsiedeinatten.n. 2 Gleichstrom- — 


Wirtſchaftseleve Aceh len, J 7 an Eid Stellung a, geb 


% 


Pergamentpapier 
und Glashaut 


ngeb unt. 3. 5079 an Gut. Gute langiä rige Privat⸗ Motor 3 h 
gute Schulbildung. — bie eie b, Jeitg.exb. Senken auer J. 2476 Landwirtſchaft 220 Volt, ca. 500 Möbl. Zümmek 7 


kennt d d. Zeſtg. erb. Umdrehungen. 
ee 2. Beamter Been ene 75 Morgen in Pomme⸗ zu kaufen gesucht. 


"ale. Nesse, in Ange Sen 25 J. gl. Wirtſchafterin regen, gute Wirtſchaſt Impregnacja 


Nettes Zimm. 2 


für powiat Inowroclaw. ſucht ab 1. 8. oder jpät. „aft ſchuldenfr. nur bei Penſion zu haben, al 
7548 Stellg., auch 88 or si en Barzahl. 230,0 8 5 Bydgoszcz, für Schuler. Frau 
walter. Sanıdıw. Schule Land bevorz. Off. unk. zu verkaufen. Veiun⸗ J Marge. Focha 4, Sarg, Cbrobrege 


Junger Müller 


2496 er 


beend., 2'/, J. Praxis, L. 2488 d. d. Geſchit. d. Z. frag. bitte DR 
A: Möbl,Zim.m. uche, 


beid. Sprach. in Wort Offert. unt. C. 4714 an 
mit Sauggasanlagenſund S t mädt mit gut. Koch⸗ die Geſchäftsſt. d. Belt „555 
act ge, Sur JR Öferten er 9101 Köchin kenn. über: a Wal zenſtuhl, bar San ——— 715 
4 — 
geſchrieb. Vewerbg. m. e 8. . e 5 Kauſe Anz. v. 20 bis 7 Seck, Größe 
eugnisabihriiten u. Einfach. Landwirtsſohn M. Schwarz Pomorſtas. 50000 1. ON. u. er 3004500 bis 300%700, 
Lebenslauf w. berück⸗ ſucht v. ſofort Stellung Wohnung 4. a a.d.Gejchlt. d. Zeitgterb. z. kauf. geſucht. Miyn 


ſichtigt. Off. unt. B. 5094 arown, Zdziechowa, 
add. Geschl. d. Zeilg erb. als Hofbeamter. Witwe Gröhere zer voczta 2 2481 
Bin vertr. Pucher, 


2. d. 
Junger e ct stellung] echwei bene, eee 


ahlung einen S teilig Bad, Balt 
m. Bad, Balkon zu 
Gelſenſieder 4. e ©. ſaanenzt egen 155 


. miet. Garbary 16, 
d a und 1 Planſichter. . h 
aii, ne eee DLENN.: Verwalter e ee eee Woh nun 


von erſter Seifenfabrit, 27 J. alt, tathol. ſucht . Abſopentin von 7 Off. unt. Sache lege“ b 1 


N b t g Gymnaſialklaſſen ſucht J. 5123 a. d. Geſchäfts⸗ m. Bad. Balkon u. Zuf 
0 - Generate Seen © zu|efellung zu Kindern ee Breitdreicher, 555 W A 
äder und Kurorte an annoncen Gxpeb.|a.d.Oeicht. b.geitgerb.| _ Der als renten Fenner, tognemo, — 


A. DITTMANN T. Z O. P. 
BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6 - Tel. et 


zu kaufen a 


enn |__ Frrecke s zz Fimmer 1 ih! | 

T eilh ab Stelle z. 15. 7. e. unverh. 18 3. alt aus Kolonial- Angebote unt. E. 4997 ſowie einige deckfähige Ernte⸗Maſchinen: 

. P berdelnecgt, ander änsnununs|en en Se seen. Bullen, _ e me e e l 
ſtillen oder tätigen mit ein. Orlovins, Niem. Landesſprachen mäch⸗ Zunge Beſitzertochter aus milchreicher Herde, | wie neu, 1050, Gelb 

EEE 1 eee Stwolno. p. Sartowice. fig, ſucht Stellung per dug Stellung als von der Saba KRolnieza Binder, Eckert, 57. neu, 3. immer- ol 

einer gut eingerichtet., 

laufen e 


al ofort oder Ipäter. „als Stationsbullen an- 5 8 mit Baderaum 
Dear Linden bach, Haustochter od. Lehr⸗ſertanne vertauft 0 Anaen: Offerten unter 5 zu 

fabrit, ſucht Tow. Rel. 

Kredytowej, Torus, 


918 v. Chebziez. müdel t. Geschäft. Off. u.] Hinrichſen, n garn, prima Sisal, Er: | .d. Geſchſt. d. Zeit 
K. 2117 a. d.Geſchſt d. .- Doczta Kotomierz, aßzteile offeriert 5114 Leeres fu niet, 
Lazienna 17. 5034 ff 


Uhrmacher⸗ Jing leib. Madchen. Waſſermühlen⸗ Wiartowit. © Foa. | "SE Jab l 


d 
Gehilfe; 85 tan, (mit grelle 41 e iftg, Sanrdmaichinen. 5 2470 7 
v. 15.7. bei einz. Perſon zu kauf. g Zimmer 1 


an Sommergäſte 
vermiet. Zabel, 5 


Altſitzerwohn 
neuwertig, Sommerfriſchl. 55 4. 


Beamten, Waſſe 
Wald vorh. 
Czarnowo, pow. 25 


2180 __—7 


Altenhein in 


Cheimza ut! 2 


zu vermiet. Szatke = 


ad Inowroctaw 


(Bes. Kolmann) 

Solankowa 18. 4954 
36 sonnige, saubere Zimmer 
mit fließendem Wasser. 


— 


alt, tath, Nubert oder älterem Ehepaar. 30—80 Zentn. zu Mehl. 

Ardelter in allem ver- Gefl. Off. unt. N. 2425 Offerten unter W. 4982 

traut, ber rache und d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. | a.d.Geichit. d.Zeltg erb. 1 El 
deu prache ma Jung., engl. Müdchen. 

ie F On ee e e er 
Unter te ’ 

Geſchäffsſt. d. Deutſchen ſucht Stellung als 30000 une d. e verkauft, auch gegen 

Rundſchau erbeten. Hausmädchen. Zuerfr. Kaufmann; auch Teil- Schnittholz 


Entlaſſ. Boftbeamter, bei Saluda. Zduny 10. haberſch. od. 1 
verheiratet, el e eee Holz⸗Handlung 


3 
arbeitſ. in ſehr ſchwier. 22 85. 
Lage, ſucht von ſogl. Zuche Stellung 
3 als Wald⸗ als Hausmädchen vom ohlen 
ge ee e Fender 
I. a ngeb. u. G. 24 ufen geſu 
2 unt. E. 4840 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. A 1 lt Preis und Benzinmotor hat Zim me 
* Per Raſſeangabe u. 5. 512215 PS., betriebsficher, mit voller gen 
r Rettmggenauisummi mit voller Pan 
r er bi 
Chauffeur un ſchon in Stellung war, | Were Dabromitieno 18. W.. Doppelzimmer. eh 
2491 monatlich 50 100 1 


1 
r Jen 


mit Lehrerlaubnis für 
3 Kinder von 2—7 J. ge⸗ 
das stärkste Radiumbad der Welt, ſucht. Offerten mit Ge⸗ 
daher überragende Heilerfolge bei Rheuma, Gicht 
Gelenkentzündungen, Ischias, Neuralgien, Nerven 
leiden, Aderverkalkung, Wechseljahrebeschwerden, 
Alterserscheinungen, 

Dreiwöchige Kurmittelpauschale 

(Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 4 
Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle 


Unternehmen 


baltsanſpr. erbeten an 
Zahl Frau Ri 5 Plitt. 


Kolodzieſti, 
der Kurgäste pw.Lubawa, 8 


Binderin |: 


in Dauerftellg. geſu 
B. u 5.5119 d. d.. 5 


Göhler, Mahlow 
(Deutſchland). 5042 


1924.: 2072 
1927: 6589 
1930: 9837 
1933: 11294 


Maſchinenſchloſſer tt = At 
Wr Sat ee 6 Mutt 0 
vertraut mit Motoren, Suche Aufwarteſtellen Mu 


Licht, autog. Schweiß⸗ Kröl. Jadwigi 1, m. 7. „ 
anlage ſowie Auto⸗ E malen abrif Lag räum 
epaxatur, ſucht v. ſof. Eygl. Mädchen ſucht Offerten mit Breis Es . 


od. ſpät. Dauerſtellung. 
811. der I 8 ee Aufwartung.|Kaieangabe u. G. 5121 zu Lage 


t n| Offert t Geſchäftsſtell a 
a eſchſt. d. 34 Itg. * 5 eee dleſer Zeitung erbeten. Marſzakka Focha Nr. 1% 


internat. Kasino 


20 ot (Staatl. konzessioniert) 
Roulette-Baccara 
5 8 Das ganze Jahr geöffnet 
Freie Stadt Danzig Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppet. 47 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 13. Juli 1934. 


Nr. 156. 


Pommerellen. 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Göflichteit und möglichſtes Entgegenkommen 
1 Beamten gegenüber dem Publikum iſt eine ſelbſtver⸗ 
ce Forderung. Daß in dieſer Beziehung keine berech⸗ 
vb e Unzufriedenheit laut wird, dafür zu ſorgen ſind ja die 
eren, maßgebenden Behörden immer beſtrebt. Überall 
er ſcheint das Verhalten von beamteten Perſonen nicht ſo 
ſein, daß die Intereſſenten nicht zu klagen brauchen. 
But weiſt nämlich ein von dem Graudenzer Klub der 
Bloc e und Zivilinvaliden bei der BBWR (Unparteiiſcher 
er für Mitarbeit mit der Regierung) gefaßter, in einem 
ſigen Blatt veröffentlichten Beſchluß hin. Darin wird 


den Stadtpräſidenten, den Ortswart der BBWa und 


18 Stadtverordneten⸗Club der gleichen Partei die Bitte 
e daß die Stadtverwaltung zum Erlaß einer die 
Interttellten Beamten zur gebührender Behandlung der 
ereſſenten und ihrer Angelegenheiten anweiſenden Ver⸗ 
Erlebn veranlaßt werden möge. Die Art der bisherigen 
nicht ber der Angelegenheiten im Magiſtrat entſpreche 
beißt en primitivften Anforderungen und Vorſchriften, ſo 
1 es in dem Beſchluſſe, der auch ſonſt noch Beſchwerde 

r mangelnde Höfkſchkeit uſw. enthält. 
alſo te man ſieht, gerade bei uns in Graudenz dürfte es 
a dem Vorſtehenden in dem hier beregten Punkten 
ee Sonſt wäre ein ſolch bitterer Schritt des Inva⸗ 
ah ubs ja nicht möglich geweſen. Freilich darf man — 
hege e Erfahrungen beweiſen dies — in punkto Anklagen 
igen ſtädtiſche Beamte auf keinen Fall verallgemeinern. Es 
vor ounügend, hieſige kommunale Funktionäre, die es an Zu⸗ 
und eee gegenüber dem Publikum nicht fehlen laſſen, 
und eſſen Wünſche, wenn's irgend angeht, berückſichtigen 
vorhanbempt erledigen. Sollten unrühmliche Ausnahmen 
Faktonden ſein, dann wäre ein Eingreifen der maßgeblichen 
nöten en zur Beſeitigung ſolcher Auswüchſe allerdings von⸗ 
. * 


in, ’S Bie tief bei manchen Zeitgenoſſen die Moral geſunken 
et der traurige Fall, daß Alfons Mafomwiti, 
ſtattet En ee (Wybickiego) 69, Anzeige davon er⸗ 
katholi at, daß von der Ruheſtätte ſeiner Schweſter auf dem 
it. liſchen Friedhof der Grabſtein entwedet worden 
Lieben 3 wird ſomit nicht einmal das, was verſtorbenen 
ei di Sag Gedenken gewidmet iſt, als unantaſtbar erachtet. 
Kalorien Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß der 
e Kirchhof zum weitaus größten Teile noch immer 
überaus auch der vorſtehend mitgeteilte Fall dartut, fo 
iſt dieſe as en Einzäunung entbehrt. Diebeshänden 
Pe ng, wie des öfteren berichtet, nach und 
gemeldet, 5 pfer gefallen. Vor einiger Zeit wurde übrigens 
ſatz des ae eine widerſtandsfähigere Umfriedung als Er⸗ 
amit ni wendeten Zaunes hergeſtellt werden ſolle. Möge 
cht weiter geſäumt werden. . 


begann le 10⸗Ziotn⸗Stücke im Umlauf. Der Polizei⸗ 
Stara te Kaufmann Anton Schwarz, Alteſtraße 
b A 19) Mitteilung davon, daß er von einem Bürger 
erhalten baun gekaufter Ware ein unechtes 10⸗Zloty⸗Stück 
worden abe. Es iſt darauf eine Unterſuchung eingeleitet 

. * 


— — me Erfahrungen machten zwei Perſonen, ein 
rants a ein Gdinger Bürger, beim Beſuch von Reſtau⸗ 
ein und er erſtere ſchlief nach reichlicher innerer Einheizung 
ing im ne nachdem er erwacht war, einen goldenen 
nach, burt erte von 180 Zloty, den man ihm, ſeiner Anzeige 
gen weilt Jinger gezogen haben ſoll. Der Gaſt aus Gdin⸗ 
onen. in in einem Lokal in Geſellſchaft weiblicher Per- 
160 Zfot nd in dieſem vergnüglichen Kreiſe will er um 
troffenen e koblen worden fein. So klagten alſo beide Be⸗ 
& mächtigen Polt 1 7 nun einmal doch nicht 
i ; izei ihr ick, ie aber ſelbſ 
nicht ohne Schuld 2 ßgeſchick, an dem ſie aber ſelbſt 
Um nicht weniger als 28 Pfund Butter beſtohlen 
dyſtam = dem hieſigen Wochenmarkt der Landwirt Wla⸗ 
Grauder erezowſki aus Koslowo (Koztowo), Kreis 
lich end. Der Diebesplage auf den Märkten müßte wirk⸗ 
durch auch dieſer kraſſe Vorgang beweiſt das wieder — 
Die han ſtärkere polizeiliche Auffiht begegnet werden. 
genug 15 5 bäuerlichen Marktbezieher haben ſchon wahrlich 
ſollte ih t des Lebens materiellen Sorgen zu ringen. Da 
worbenenen zumindeſt genügender Schutz ihres ſchwer er- 
igentu u, heute fi leider fo ungenügend rentierenden 
Zentne us gewährt werden können. — Mit einem zwei 
im Stadt Kartoffeln enthaltenden Sack angetroffen wurden 
e von einem Polizeibeamten mehrere Perſonen. 
nigſt ihre es Poliziſten anſichtig wurden, warfen ſie ſchleu⸗ 
re Diebesbeute zu Boden und gaben Ferſengeld. * 
„Und noch einmal der edle „Graf“. Wiederum ſaß 
urggericheetdebtee Wlaluſzelanfti auf der Anklagebank des 
8 der 5. Diesmal ging es nicht um die Sühnung 
uten bei dieſem Sünder üblichen Eigentumsverwechſe— 
Polizeit ſondern um die Ahndung einer von J. einem 
batten beamten zugefügten Beleidigung. 
fälligen aus einer der vielen gegen 
von zu zu führenden Verhandlungen. 


e 
blaude 8 


wurde 


Die Beleidigung 
den ewig Rück⸗ 
Dort wurde ihm 
eamten unterſagt, mit anderen Gefangenen zu 
ungnt hr das nahm der Zurechtgewieſene gewaltig für 
ke id ließ dem Poliziſten gegenüber eine ſtark krän⸗ 
eklagte 1 fallen. Vor dem Richter ſuchte der An⸗ 
zuſtelle ine Beleidigung als möglichſt harmlos gemeint 
hielt fir ar was ihm allerdings nichts half; denn er er⸗ 
er Staatga erzeigte mangelnde Achtung vor dem Vertreter 
gewalt einen Monat Arreſt. * 


rr 


8 8 Thorn (Torun). 


Wend . Wochwaſſerwelle der Weichſel erreichte Dienstag 
Düßwoch 155 Meter ihren Scheitelpunkt und ging bis 
i Waſſerteb 7 Uhr auf 1,04 Meter über Normal zurück. 
ius Ei eeniun iſt um etwa 1% Grad auf 15 Grad 
igen fete. Der Fährdampfer hat den links⸗ 
nlegeprahm von der dortigen, jetzt völlig unter 


Waſſer liegenden Sandbank fortgebracht und wieder an 
ſeiner regulären Stelle vor der Betontreppe auf der Baſar⸗ 
kämpe ſtationiert. — Trotz des günſtigen Waſſerſtandes war 
der Schiffsverkehr nur gering. Es paſſierten auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Franeja“ bzw. „Miekiewiez“ und „Mars“, 
ſodann auf der Strecke von Danzig bzw. Dirſchau zur 
Hauptſtadt „Grunwald“ bzw. „Baltyf“ und „Staniſtaw“. * 


h Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 12. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 19. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 15. Juli, hat 
die Central⸗Apotheke (Apteka Centralna), Culmerſtraße 
(ul. Chekminſka) 6, Fernſprecher 169. * 


t. In tiefe Trauer verſetzt wurde die Familie des Eiſen⸗ 
bahnbeamten Jagielſki, Bergſtraße (ul. Podgörna) 83. 
Der Knabe, deſſen Leiche neulich aus der Weichſel gefiſcht 
wurde, iſt nämlich der zwölf Jahre alte Sohn Alfons. Die 
Eltern hatten angenommen, daß er eine Tante in Schön⸗ 
walde hieſigen Kreiſes beſuchte und glaubten ihn dort wohl 
aufgehoben. Der Junge ging aber in die Weichſel und 
trank beim Baden. 

t. Die Feuerwehr wurde Dienstag nachmittag nach dem 
der Frau Franeiſzka Dybowſka gehörenden Haufe Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewieza) 105 gerufen, brauchte hier aber nicht 
mehr einzugreifen. Auf dem Hofe war ein kochender Teer: 
keſſel in Brand geraten, der durch die Hauseinwohner ſchnell 
gelöſcht werden konnte. * * 


E Straßenunfall. Durch den Militärkraftwagen Nr. 
911 wurde Dienstag nachmittag der Ingenieur Zygmunt 
Knatke von hier beim Verlaſſen der Straßenbahn an der 
Halteſtelle auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staro⸗ 
miejſki) zu Boden geriſſen. Außer der Beſchädigung feiner 
Kleidung erlitt er glücklicherweiſe keine Verletzung. Die 
Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. 8 


t. Mit 3000 Zloty verſchwunden iſt die Inhaberin der 
Wäſcherei in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 26. Ihre Flucht 
iſt auf eheliche Mißverſtändniſſe zurückzuführen. Das Geld 
iſt die Mitgiftſomme der Frau und nicht Eigentum des 
Mannes, wie dieſer der Polizei gegenüber angab. 4% 


t Ein unerhört frecher Einbruchsdiebſtahl wurde 
Dienstag vormittag zwiſchen 10.45 und 11.30 Uhr, alſo am 
hellichten Tage, in der Wohnung des früheren Polizei⸗ 
kommiſſars und jetzigen Wojewodſchaftsbeamten Bauer, 
Waldſtraße (ul. Stowackiego) 48, verübt. Den Dieben, die 
ſich eines Nachſchlüſſels bedient haben, fielen neben Anzügen 
und Bargeld eine automatiſche Piſtole, Kal. 6,35 mm, ein 
ſilbernes Zigarettenetui und andere Gegenſtände im Ge— 
ſamtwerte von ungefähr 700 Zloty zur Beute. Me 


E Neben einem Einbruchsdiebſtahl verzeichnet der Poli- 
zeibericht vom Dienstag noch drei kleine Diebſtähle, von 
denen einer inzwiſchen aufgeklärt wurde, ferner die mut⸗ 
willige Alarmierung der Feuerwehr. Zur Protokollierung 
kamen zwölf Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften und eine Zuwiderhandlung gegen handels⸗-admini⸗ 


er⸗ 
4 


ſtrative Beſtimmungen. — Feſtgenommen wurden vier 


Perſonen, die ſich auf den Anlagen der Eiſenbahn herum⸗ 
trieben, ſowie eine Perſon wegen ſittenpolizeilicher Verſtöße. 
Zwecks Feſtſtellung der Identität wurden eine Perſon, 
wegen Trunkenheit vier Perſonen in Polizeigewahrſam 
nommen. 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Juli. 


ge⸗ 
* N. 
Ein Fiſcher 
aus Weichſeltal fand zwiſchen den Buhnen 15 und 16 in der 
Nähe der Ortſchaft Groß-Böſendorf die Leiche eines 
Ertrunkenen von etwa 25 Jahren, die ungefähr fünf 
Tage im Strome gelegen haben kann. Der unbekannte Tote 
iſt etwa 1,65 Meter groß, hat kurzgeſchnittene dunkelblonde 
Haare, geſunde Zähne und trug eine weiße Badehoſe mit 
gelber Einfaſſung mit einem Leinen- und zwei Horn⸗ 
knöpfen und ſchwarzer Schnur. An der linken Hand fehlten 
dem Toten das erſte Glied des Mittelfingers und das erſte 
halbe Glied des Zeigefingers. — 7 * * 

t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 11. Juli. Dies jähri⸗ 
ger Schützenkönig der hieſigen Gilde wurde am 
Spuntag Herr Viktor Skrzypuik, während die Schützen- 
brüder Hieronim Diubef und Czeſtlaw Noga zu Rittern 
proklamiert werden konnten. * . 


Graudenz. 
Pianos 


direkt aus der Fabrik 
H liefert zu billigſten Preiſen 
in beſter Qualität 


die orödte und leiſfungsfähigſte 
Piano⸗Fabrik 

B. Sommerfeld ER 
Byudgoſacz. ul. Sniadeckich 2 FEN Kirchl. Na heichten. 


Filiale: Poznan, ul. 27. Grudnia 15. Sonntag, den 15. Juli 1934 
(J. n. Trinitatis). 

* Bedeutet anſchließende 
Anendmahlsfeier. 


führt erſttlaſſig und 
preiswert aus 5091 
W. Schulz, Malermeiſter, 


Grudaigdz, 
363. Woblellegd 28. 


Iamengarderabe 


aller Art näht unter 

Garantie erſtklaſſig 
Milla Göllner, 

Groblowa 48. II. 


der Puchhandlung Arnold Kriedte 


\ 


Malerarbeiten 2 urnengekehrt 


ef Briefen (Wabrzezno), 11. Juli. Unbekannte Täter 
drangen in die Wohnung des Kleinlandwirts Manthei in 
Hohenkirch ein und ſtahlen Garderobe ſowie Wertſachen im 
Geſamtwerte von ca. 500 Zloty, dem Landwirt Pofliſch 
in Brudzaw wurde ebenfalls eine beträchtliche Menge 
Garderobe geſtohlen. 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 11. Juli. Wie bekannt⸗ 
gegeben wird, findet am 19. d. M. hierſelbſt ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 11. Juli. Die Verpachtung 
der Gemeindejagd Czapel auf ſechs Jahre erfolgt am 
15. d. M. um 16 Uhr beim Vorſitzenden der dortigen Jagd⸗ 
genoſſenſchaft. 


tz Konitz (Chojnice), 11. Juli. 
markt war nur mittelmäßig beſucht. 
1,20, Eier brachten 0,90 — 1,00. 


Am letzten Sonntag wurde auf des Müskendorfer See 
die Verbands meiſterſchaft ausgeſegelt. Es 
waren dazu vom „Klub morſki“, Danzig, Herr Pre⸗ 
chitko und vom „Akademieki Zwigzek Sportowy“, War⸗ 
ſchau, Herr Wolf erſchienen. Als Vertreter des Konitzer 
Seglerklubs fuhr Herr Kaletta jun. Es wurden drei 
Regatten gefahren und jedesmal die Boote gewechſelt. 
Verbandsmeiſter wurde Kaletta jun. mit 7 Punkten, 
zweiter Wolf⸗Warſchau mit 6 Punkten, dritter Prechitko⸗ 
Danzig mit 5 Punkten. 


Joſeph Bartel aus Krojanten meldete der Polizei 
den Diebſtahl ſeines Fahrrades. Bei der ſofort eingeleite⸗ 
ten Nachforſchung gelang es, den Täter ausfindig zu machen, 
ihm das Rad abzunehmen und es dem Geſchädigten zuzu⸗ 
ſtellen. 

Bei einer nächtlichen Streife machte der Waldwärter 
Paul Otto aus Zandersdorf zwei Wilddiebe ausfindig, 
die es vorzogen zu flüchten. Der eine von ihnen ließ dabei 
ſein Fahrrad im Stich, das vom Wärter beſchlagnahmt 
wurde. 


h Löbau (Lubawa), 11. Juli. Zum kommiſſariſchen 
Vizebürgermeiſter unſerer Stadt 
Staroſtei W. Dakowſki ernannt und auf einer Sitzung 
der Stadtverwaltung ins Amt eingeführt. 


Der letzte Viehmarkt war mäßig beſchickt. Milch⸗ 
kühe koſteten 110-180 Zloty, Jungvieh je nach Güte 40 bis 
120 Zloty, Arbeitspferde wurden zu 60—150 Zloty gehandelt. 

Am lichten Tage wurde dem Landwirt Maliſze wiki 
in Krzemieniewo eine Kuh von der Weide geſtohlen. 
Der Täter konnte in Mroczuo ermittelt werden. M. erhieli 
ſein Eigentum zurück. 


p Neuſtadt (Weiheromwo), 11. Juli. Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet wurde, hatte eine Berta Les ner aus Goſſentin dem 
Kaufmann Joſef Rybandt dortſelbſt 920 Mark in Gold 
geſtohlen. Die Strafkammer hier verurteilte ſie jetzt zu 
einem Jahre Gefängnis. r 


Pawel und Grzegorz Krzebietke von hier brachen 
bei dem Kaufmann Jedwab ein und entwendeten 
Fleiſchwaren und Lebensmittel. Beide wurden ermittelt 
und verhaftet. Bei einer Reviſion in ihrer Wohnung fand 
man einen Browning, zwei Fahrräder und andere Sachen, 
alles Diebesgut. 

In Rahmel brannte durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Feuer eine dem Mikolaj Peplinſki ge⸗ 
hörige Baracke ab. Da P. nicht verſichert war, erleidet er 
einen Schaden von 700 Zloty. 


a Schwetz (Swiecie), 11. Juli. N y 
witter, welches übre unſeren Kreis zog, ſchlug in Dubielno 
der Blitz in ds Wohnhaus der Adelheide Meyer ein, 
wodurch der obere Teil des Hauſes, ein angebauter Stall 
und vieles Inventar vernichtet und zwei Schweine getötet 
wurden. Der Schaden beträgt 2000 Zloty. 


w Soldan (Dzialdowo), 11. Juli. Der Beſitzerwitwe 
Krokowſki in Kl. Lensk (Maly Leck). hieſigen Kreiſes 
ſind aus dem verſchloſſenen Keller im Walde Kartoffeln 
geſtohlen worden. — Heute Nacht haben Diebe das 
Fenſter zum Laden von Wolff⸗Kl. Lensk geöffnet und die 
eiſerne Vergitterung gelöſt; ſie wurden aber verjagt. 


Thorn. 


(Riedl. Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Juli 1934 
(J. n. Trinitatis. 
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Goldenes Jubiläum 
des Landwirtſchaftlichen Vereins Goßlershauſen 


Anfang dieſes Monats beging der Landwirtſchaftliche 
Verein Goßlershauſen ſein 50jähriges Beſtehen. Am Nach⸗ 
mittag verſammelten ſich die Teilnehmer, ca. 600 an der 
Zahl, im Garten und Gaſthauſe des Vereinsmitgliedes 
Dommer in Kamin. Ein feſtlich hergerichteter Garten, 


geſchmückte Räume empfingen die Gäſte und Mitglieder. 


Mit Eßwaren und Getränken reichlich verſehene Büfetts 
ſorgten für die leibliche Stärkung. Eine gut zuſammen⸗ 
geſtellte Kapelle des Landbundmitgliedes Eggert erfreute 
das Ohr der Feſtteilnehmer. 

Um 5 Uhr begaben ſich ſämtliche Beſucher auf ein nahe 
liegendes Kleefeld, um den 


Fahr⸗ und Reitſportlichen Vorführungen 


der jungen Landwirte des Vereins beizuwohnen. 

Drei Viererzüge, die bevorzugte ortsübliche Be⸗ 
ſpannung, zeigten ſich zuerſt den Zuſchauern, gefahren von 
Herrn Rüchardt⸗Schakenhof, Herrn Robert Stoyke⸗ 
Kamin und Herrn Hansheinrich Goertz⸗ Hochheim. Das 
wertvolle, hochgezüchtete Pferdematerial, die geſchmackvolle, 
einfache und praktiſche Aufmachung der Wagen und Be⸗ 
ſchirxung wurde in allen Gangarten in geraden, kreiſenden 
und kurvenden Richtungen mit viel Geſchick und Schneid 
der Fahrer vorgeführt und zur Geltung gebracht. Die 
Zuſchauer dankten bei dem temperamentvollen Abfahren 
der Geſpanne durch Beifallsrufe und Händeklatſchen. Alsdann 
wurde eine Fahrſchule von Herrn Hansheinrich Goertz⸗ 
Hochheim, dem Inſtrukteur der ſportlichen Veranſtaltung, 
vorgeführt. Dieſe Vorführung veranſchaulichte jedem, 
nicht nur dem Pferdekenner, aufs deutlichſte, wie verſchieden 
und wichtig die Bewegungen und der Schwung der Pferde 
find. Der Rhythmus und Adel des Vorderpferdes be: 
geiſterte alle. Mit großem Geſchick und Glück führte der 
Fahrer die Pferde in allen Gangarten den Zuſchauern vor. 
Auch hier lohnte begeiſterter Beifall den Fahrer. 

In einem prächtigen Bilde erſchienen dann über eine 
Höhe kommend die 12 Reiter (Fräulein Lotte Richter ⸗ 


Bagno, Herr H. Feldt, K. Stoyke, Jobſt Goertz, 
W. Radtke, E. Stoyke, E. Bamke, FJ. Bomke, 
H. Zwenker, H. Bartel, H. Riedel und 


H. Pieluſch) der letzten und Glanznummer des Pro⸗ 
gramms zur Vorführung einer Reiterquadrille. Einem 
Teil der Zuſchauer dürften dieſe ſtändig wechſelnden 
Bilder der Quadrille etwas ganz Neues, Herz und Auge 
Erfreuendes geweſen ſein. Aber auch der Kenner wird 
ſeine Freude an der Exaktheit der Ausführungen der Be⸗ 
fehle des Leiters (H. Goertz⸗Hochheim) der ebenfalls zu 
Pferde war, dem Sitz der Reiter, der guten Dreſſur der 
Pferde gehabt haben. Rauſchender Beifall erklang nach dem 
erſten Abſchnitt der Quadrille und begeiſtertes Klatſchen 
beim Ausritt nach der zweiten Tour belohnte Führer, die 
einzige teilnehmende Dame und die anderen Reiter für 
ihre Glanzleiſtung. 

Der Land wirtſchaftliche Verein hat große Sympathien 
für dieſen Sport der jungen Landwirte. Er glaubt durch 
derartige Veranſtaltungen nicht nur der Schauluſt und 
Unterhaltung zu dienen, ſondern auch die Liebe und das 
Verſtändnis unſerer jungen Landwirte für das Pferd zu 
wecken und zu fördern. 

Nach Beendigung der Vorführungen begaben ſich die 
Feſtteilnehmer zurück in den Garten und das Lokal, wo 
Herr Erich Goertz⸗ Hochheim, der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, eine Rede hielt, in der er nach Begrüßung der Gäſte 
darauf verwies, daß von den Mitbegründern des Vereins 
noch ein Mitglied unter uns lebt, Herr Karl Stoyke. Nach 
Worten des Gedenkens für die verſtorbenen Mitglieder, 
beſonders für die im Weltkrieg für Scholle und Heimat 
Gefallenen, führte der Reoͤner aus: 
liche Verein Goßlershauſen wurde in einer Zeit ins Leben 
gerufen, in der die Entwicklung der Landwirtſchaft dazu 
drängte, daß die Landwirte ſich zuſammenſchloſſen, um ſich 
gegenſeitig zu fördern, und ihre Intereſſen gemeinſam zu 
vertreten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Verein dies mit 
allen Kräften tat. 

Wer die Landwirtſchaft unſerer Gegend kennt, oder 
Gelegenheit nimmt, ſie zu ſehen, wird mir beipflichten, 
wenn ich ſage, daß dieſelbe ſich auf einer außerordentlich 
hohen Stufe befindet. Trotzdem der Boden nicht zu den 
beſten gehört, erfreuen die Felder beſonders in der augen⸗ 
blicklichen Zeit durch hervorragenden Stand. Die Gehöfte 
mit ihren Gärten machen überall einen gepflegten und 
wohlgefälligen Eindruck. Die Pferde- und Rindviehzucht 
erfreut ſich eines guten Rufes und iſt weit und breit be⸗ 


kannt. 


Sie werden mir nicht Unrecht geben, wenn ich behaupte, 
daß an allem dieſen der Landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ein hervorragenden Anteil und damit bewieſen 
hat, daß ſeine Gründung und ſein Beſtehen zum Segen 
und Nutzen der hieſigen Landwirtſchaft wurde. Nach dem 
Weltkriege änderte ſich die Wirtſchaftslage grundlegend. 
Die Vertretung der Landwirtſchaft durch Tamdwirtichaft- 
liche Vereine genügte nicht mehr. Es mußte eine 
ſtraffere Organiſation aufgezogen werden. Willig und 
ohne Murren trat der Verein zurück, und überließ dem 
neugegründeten Landbund die wirtſchaftliche Vertretung 
und Führung der Landwirte. Mehrere Male wurde in 
Erwägung gezogen, den Landdwirtſchaftlichen Verein auf⸗ 
zulöſen. Die Treue und das Gemeinſchaftsgefühl der Mit⸗ 
glieder ſorgten jedoch für das Weiterbeſtehen des Vereins. 

Wenn wir die Liſten der Mitglieder durchſehen, fo 
können wir mit großer Befriedigung und großem Stolz 
feſtſtellen, daß das Gemeinſchaftsgefühl von jeher gepflegt 
und treu bewahrt wurde. Die Landwirte, die dem Verein 
angehörten, waren Beſitzer vom kleinſten bis zum größten 
Betriebe. Sie waren Beſitzer, Pächter, Angeſtellte. Nie 
ſind Unterſchiede zwiſchen Klein-, Mittel⸗ und Groß⸗ 
betrieben gemacht worden. Treu und gemeinſchaftlich 
ſtanden wir Schulter an Schulter, um unſere Intereſſen zu 
vertreten und zu fördern. Aber nicht nur Landwirte, ſon⸗ 
dern auch Kaufleute, Beamte, Arzte gehören dem Verein 
an, und haben ſich in ihm hervorragend betätigt. Der 
Verein hat daher ſtets und auch heute das getan und ge⸗ 
fördert, was wir in der jetzigen Zeit ſo hoch einſchätzen und 
verfechten: 

Volksgemeinſchaft im wahrſten Sinne des Wortes. 

Meine hochverehrten Volksgenoſſen! Wir ſind be⸗ 
geiſterte Anhänger der Idee, daß es unter den Deutſchen 
nur eine Vereinigung geben darf, aber ebenſo überzeugt 
ſind wir davon, daß es nicht möglich und auch nicht gut iſt, 
daß alle Menſchen gleich find und die gleichen Gedanken 
hoben. Wenn es nur einen Zuſammenſchluß geben ſoll, 


„Der Land wirtſchaft⸗ 


dann muß es keine Partei, ſondern eine Gemeinſchaft 
ſein und jedes Mitglied dieſer Gemeinſchaft muß als vor⸗ 
und Verſtändnis 
Liebe, Vertrauen und Glaube müſſen die Ver⸗ 
einigung zuſammenhalten, nicht Macht und Zwang. 
und 
hegen, und wir werden uns glücklich ſchätzen, wenn er da⸗ 
die furchtbare Gefahr der Zwietracht und 
die augenblicklich das „Deutſchtun⸗ in Polen 


nehmſte Pflicht, Duldſamkeit 


üben. 
Der Verein will dieſen Gemeinſchaftsſinn pflegen 
durch mithilft, 


Uneinigkeit, 
bedroht, zu bannen und zu beſiegen.“ 


Mit einem dreifachen Hoch auf den Verein ſchloß der 
ſeine mit großem Beifall aufgenommene Rede. 

Der Vorſitzende des Kreiswirtſchaftsverbandes, Herr 
Höltzel⸗Birkeneck, überbrachte ſodann die Glückwünſche 
Der Landbund verſichert 
1 


Redner 


des Landbundes Weichſelgau. 
dem Verein ſeine Anerkennung und Würdigung 
Verdienſte und Leiſtungen. Er gelobt ihm Treue und g 
meinſchaftliches Wirken zum Segen der Landwirte. 


Wo iſt der Mörder Pieraclis? 


Eine Erklärung des Juſtizminiſters 
über das Unterſuchungsergebnis 


in Sachen des Mordes am Miniſter des Innern 
Broniſtaw Pieracki haben wir inhaltlich be⸗ 
reits unſeren Leſern mitgeteilt. Wir bringen 
nachſtehend die wörtliche Überſetzung des auf⸗ 
ſchlußreichen Interviews, das der Juſtizminiſter 
Wlaclaw Michatowſki einem Vertreter der 
„Gazeta Polſka“ gewährte. Der Juſtizminiſter 
erklärte: N . 


„Gegenwärtig ſtellt ſich der Sachverhalt jo dar, daß wir 
ohne Schaden für die weiteren Verfolgungsarbeiten Infor⸗ 
mationen über das bisherige Ergebnis der Unterſuchung 
geben können. Dieſe war keineswegs fruchtlos; im Gegen⸗ 
teil, ich kann in dieſem Augenblick die Volksgemeinſchaft, die 
durch dieſes Verbrechen erſchüttert iſt, verſichern, daß die 
Untat ihrer Sühne nicht entgehen wird. 


„Trotzdem es dem Verbrecher gelungen iſt, vor 
der unmittelbaren Verfolgung die Flucht zu ergreifen, 
hat ſich in den Händen der Behörden eine Reihe von Gegen⸗ 
ſtänden und Spuren vorgefunden, welche zur Grundlage des 
weiteren Vorgehens wurden. Es waren dies: ein Hut und 
eine Zeitung, die vom Mörder während der Flucht durch 
die Fockſal⸗Gaſſe fallen gelaſſen oder verloren wurden, ein 
Paletot, der wahrſcheinlich von ihm im Treppenflur des 
Hauſes Okölnik⸗Straße Nr. 5 zurückgelaſſen worden iſt; die 
Bekundungen zahlreicher Perſonen, welche den Mör⸗ 
der ſei es vor, ſei es nach der Mordtat, geſehen haben; vor 
allem aber das Exploſionsgeſchoß, das während der 
Flucht weggeworfen wurde. Alle anderen Gegenſtände außer 
der Bombe, wie auch die Bekundungen der Zeugen haben 
entweder keine konkreten Daten enthalten, welche hinweiſen 
würden, wer der Mörder iſt, oder ſie konnten nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen führen. 


„Daher verfügte die Unterſuchung im erſten Moment, 
über die einzige unzweifelhafte Grundlage, daß das Ver⸗ 
brechen aus einem genaueſtens organiſierten 
Milien hervorgegangen fein mußte. Darauf wieſen ſo⸗ 
wohl der Verlauf des Attentats, die planmäßige und präziſe 
Organiſation desſelben, ſowie auch das Verhalten des Ver⸗ 
brechers und die Umſtände der Flucht hin. In der erſten 
Phaſe beſchränkte ſich alſo die Unterſuchung nicht ausſchließ⸗ 
lich auf eine Richtung, ſondern ging den Weg der gewiſſen⸗ 
haften Nachprüfung aller zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Spuren, die in der Richtung der illegalen Organi⸗ 
ſationen führten, welche in Betracht gezogen werden konnten. 


„Im Zuſammenhange mit einer dieſer Spuren, einer 
Schleife aus einem blaugelben Bändchen, die 
mit den zugunſten des Kampffonds der Ukrainiſchen Natio⸗ 
naliſten⸗Organiſation (UON) verkauften identiſch war — 
haben die gerichtlichen Unterſuchungsbehörden ihre Auf⸗ 
merkſamkeit einer gewiſſen Tatſache zugewendet, welche auf 
dem Gebiete Krakaus in der Nacht vom 13. auf den 14. 
Juni d. J., ſomit unmittelbar vor dem Verbre⸗ 
chen platzgegriffen hatte. Dort war nämlich die Liqui⸗ 
dierung des Kampf⸗ und Propaganda⸗Referats der Exeku⸗ 
tive der UON (ukrainiſche Nationale Organiſation) durch⸗ 
geführt worden, welche (Liquidierung) das Vorhandenſein 
eines Laboratoriums ſamt allen zur Herſtellung von 
Exploſivgeſchoſſen nötigen Elementen aufgedeckt hatte. Eine 
ſorgfältige und gewiſſenhafte Unterſuchung hat zu der keinem 
Zweifel unterliegenden Feſtſtellung geführt, daß die vom Mör⸗ 
der während der Verfolgung fallen gelaſſene Bombe im er⸗ 
wähnten Laboratorium hergeſtellt worden iſt. Bei der Auf⸗ 
deckung dieſes Laboratoriums wurden verhaftet: die 
Eigentümer und Leiter des Laboratoriums, ſowie eine 
Perſon, welche die Funktionen eines Verbindungs⸗ 
gliedes zwiſchen den einzelnen Mitgliedern oder zwiſchen 
den Behörden der Organiſation und dem Laboratorium 
ausübte. Auf dieſe Weiſe erwies es ſich, daß ſich in den 
Händen der Behörden zwei Perſonen befinden, deren Be⸗ 
teiligung am Verbrechen unzweifelhaft iſt; es iſt auch offen⸗ 
bar geworden, aus welchem Milien der Verbrecher ſowie 
der Entſchluß zum Verbrechen hervorgegangen iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


J. St., Schleswig. Sie ſagen, „durch Verein barung ſei 
die Dollarſicherung verblieben“. Daraus kann nur gefolgert werden, 
daß Sie damit einverſtanden waren und auf die Goldklauſel ver⸗ 
zichtet hatten, da das Gericht, wie Sie ſagen, darauf nicht einging. 
— — Sie auf einer „ Sicherung außer der durch den 


Für die Hypothek beſteht aber ein Moratorium bis 
1 1854 Die e Zinſen können Sie aber gleich 
einkla en. Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 12. 
Juni d. J., die am 7. d. M. in Kraft getreten Ma ſind Verpflichtun⸗ 
gen in fremden Valuten in Polen jetzt in Zloty zu zahlen, auch 
wenn Rückzahlung in der fremden Valuta vorbehalten war. Der 
Vorbehalt gilt nicht mehr als vorhanden. 


Alfons, Grndziadz. In ſeiner Erläuterung der neuen Bar 
ordnung über die Umrechnung fremder Valuten in Schuldver⸗ 
pflichtungen, die in Polen zahlbar find, in Zloty, ſagte der Finanz⸗ 
miniſter u. a., „unſere Geſetzgebung habe genau den Wert des 
Goldztoty feſtgeſetzt“. In der Verordnung des F 
vom 13. Oktober 1927 („Dz. Uſt.“ 88/27, Poſ. 790) wird in Art. 2 


ae | 
en 


wurde, welcher fie unter der Aufſicht des Prokurators 


Oberamtmann Margull, ein langjähriges Mitglied“ 
und langjähriger Vorſitzender des Vereins, drückte ſeine 
Freude über die gebotenen Sportvorführungen aus. 
erinnerte ſich der früheren Zeiten, wünſchte dem Verein 
weiteres Blühen und Gedeihen und ſchloß mit einem Da 
geiftert aufgenommenen „Volk Heil“, 

achdem Herr Schnitzker vom Verein Eichentü 
als alter Reitersmann dem Verein ſein Lob über die 10 
ſehenen Reit⸗ und Fahrvorführungen ausgeſprochen hatte 
ſchloß der 2. Vorſitzende Herr Goertz⸗ Lemberg die Re, 
der Anſprachen. 

Alsdann kam die Jugend zu ihrem Recht, und 1 
Tanz wurde im Saal und auf einer Freilufttanzdiele m 
Garten mit Eifer gehuldigt. Der Verlauf des Feſte? 
dürfte alle Teilnehmer befriedigt und beglückt haben. Del 
Landwirtſchaftliche Verein hofft auch im kommenden Jaht 
ſeinen Mitgliedern und Freunden ein ähnliches Feſt ex. 
Pferdeſport und Tanz bieten zu können. 3 


„Die nicht nachlaſſende und allſeitige Verfolgung“ 
aktion, welche die ganze Zeit hindurch währte, lieferte Be 
Gerichtsbehörden am ſpäten Abend des 18. Juni, die Intel® 
mation über eine Perſon, deren Beſchreibung und 96. 
wiſſe andere Einzelheiten auf die Verbindung dieſer Perſon 
ſowohl mit dem Krakauer Laboratorium als auch mit dem 
Attentat in Warſchau hinwieſen. Dieſe Perſon hatte ſich m N 
Danzig eingeſchifft und nach einem der deutſchen 
Häfen begeben. Die ſofort im Laufe der Nacht eingeleite? 
ten Schritte der Gerichtsbehörden führten zur Anbaltung 
dieſer Perſon auf deutſchem Gebiet am 19. Juni morgen 
und zu deren Zuſtellung nach Warſchau. Ich muß an diel eſer 
Stelle den hervorragend loyalen und geſchickten Bellen, 
der deutſchen Behörden bei der Verfolgung und Erareiluh) 9 
des Komplizen der Mordtat unterſtreichen. Im Laufe 5 
weiteren Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die angehen 
tene Perſon ein bekanntes Kampfmitglied der VON iſt; es 
wurden auch ganz genaue Tatſachen feſtgeſtellt, welche 
von einer unmittelbaren Teilnahme dieſer Perſon an . 
Organiſierung und höchſtwahrſchein lich auch an der Be? 
übung des Mordes zeugen.“ 5 

Auf die Frage des Vertreters der „Gazeta wall g 
welches Ergebnis die Verfolgung des Mörders ſelbſt gehalt 
habe, entgegnete der Juſtizminiſter Michakowfki: 

„Er befindet ſich außerhalb der Grenzen der a 
Wir werden — es iſt einleuchtend — auf die weiteren Be? 
mühungen, ihn zu ergreifen, nitch verzichten. Ich muß 
feſtſtellen, daß wir in dieſem Augenblick keine großen Ge, 
nungen haben, dieſes Ziel zu erreichen.“ 

Zum Schluß erklärte der Juſtizminiſter, daß mit det 
Unterſuchung der Appellationsrichter für Angelegenheiten 
von außerordentlicher Bedeutung T. Witeinſki betrau 


Appellationsgerichts K. W geführt hat. je 
Wie aus den inan welche der Justizminister 
abgegeben hat, hervorgeht, iſt ſomit offiziell fett 
geftellt worden, daß das Attentat das Werk der Organ 
ſation der ukrainiſchen Nationaliſten war, weiter: daß der 
Mörder ſich im Auslande verbirgt und daß keine großen 
Hoffnungen auf ſeine Ergreifung beſtehen. 155 


Konzentrationslager und Mationaldemofraten 
Die Verlautbarungen des polniſchen Juſtizminiſters 
Michatowſki, daß die Mörder des Innenminiſten 
Pieracki bekannt ſeien, daß ſie in der ukrainiſchen ur 
tiſchen Organiſation Uon entdeckt wurden, daß jedoch d 
eigentliche Täter ins Ausland geflüchtet ſei, hat die a 
niſche Oppoſition auf den Plan gerufen. Beſonde 
die Nationaldemokraten führen eine eifrige Preſſe⸗ 
fehde gegen die Behörden, weil im Zuſammenhang mit der 
Ermordung des Innenminiſters zahlreiche Verha7 
tungen im nationaldemokratiſchen Lage! 
vorgenommen und mehrere Nationaldemokraten in ban 
Konzentrationslager nach Bereza verſchickt wur“ 
den. Die „Gazeta Warſzawſka“ ſtellt im Zuſammenhan 
mit der Verlautbarung des polniſchen Juſtizminiſters d ne. 
Forderung, daß jetzt die ſofortige Freilaſſung 
e aus dem Konzentrationslager erfolgen 
m 


Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt u. a.: 5 6 
„Unmittelbar nach dem Attentat auf Miniſter Pierack! 
haben die Sicherheitsbehörden viele Verhaftungen im 
nationaldemokratiſchen Lager vorgenommen. Der ene 
rat hat ferner eine Verordnung über Konzentrationslage! 
veröffentlicht, auf Grund welcher viele nationaldemotratild 
Anhänger nach Bereza verſchickt wurden, da ihre Tätigken 
die öffentliche Sicherheit bedrohe. Jetzt, da die Org 4 
ſation, die das Attentat verübt hat, bekannt ift, erhält die 
Verſchickung der nationaldemokratiſchen Mitglieder ne 
Bereza beſondere Bedentung. Den Inhaftierten wird ni 
der Prozeß wegen eines „Verbrechens“ gemacht, ſie we 
den vielmehr auf Grund der Auffaſſung der 1 
lichen Bran gebntden im Konzentration“ N 
lager untergebracht.“ 8 
Das Blatt ſchließt u Ausführungen mit der 9% * 
merkung⸗ den patentierten Staatsanhängern bleibe d 
Entſcheidung darüber überlaſſen, ob dieſe Methode dazu Bun 


beitrage, das Gefühl für Staat und Volk zu erhöhen. J ĩxd ea 
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———— —̃ᷣ̃ —T— —— — * 
der Goloͤwert des Zloty wie folgt feſtgeſetzt: „Aus einem aue . 
gramm reinen Goldes werden 5924,44 Zloty geprägt.“ Denler⸗ 
Wert hat der jetzige Papierztoty und, wie der Miniſter verſicher, in 
iſt die Regierung entſchloſſen und hat auch die Mittel dazu, 
auf . En zu erhalten. 


Be 


in Pofen. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Angel? 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Den tſe 
Rundſchan“ besiehen d wollen. 


Ne Umrechnung von Schuldverpflichtungen Die wirtſchaftliche Entwicklung Polens. 


in Auslandsvaluta in Zloty. 1 . i 8 a „ 
Wie mit 6 85 ie erliner eutſche eſe aft zum [„konſervatir“, und tatſächli t man a n 
landsvaluten zn eee ne a Studium Oſteuropas hatte den Direktor des War⸗ | mit einer faſt ängſtlich anmutenden Vorſicht der Kriſe zu 
urch eine Verordnung des Staatspräſidenten, en 1 0 5 
die in der Nummer des Dz. Uſt.“ vom 7. d. M. erſchtienen j dauer Inſtituts für Konfunktur⸗Forſchung, Profeſſor Dr.] Leibe gegangen und hat künſtliche Mittel der Ankurbelung 
iſt, in die polniſche Valuta umgerechnet. 5 Auf die Lipinſki, zu einem Vortrag in die Räume der Deutſchen [ und ſtaatliche Eingriffe ſo weit als möglich vermieden. 
Gründe für di NER ; Geſellſchaft eingeladen. Der Präſident »der Geſellſchaft | Selbjtverjtändlih hat man auch in Polen beiſpielsweiſe 
= iefe Maßnahme ift bereits kurz hingewieſen e 1 > : 1 2 
orden. Aus der Verordnung ſeien noch die folgenden Be⸗ Reichsminiſter a. D. Curtius konnte u. a. den polniſchen die Getreidepreiſe ſtützen müſſen und andererſeits auf dem 
ſtimmungen hier hervorgehoben: Geſandten Lipſki, Vertreter der Berliner Univerſität, | Gebiete der induſtriellen Fertigung eine Preisſenkungs⸗ 
Der B . X . des & Reichswirtſchaftsminiſteriums, des Propaganda= politik betrieben, durch die man erreichte, daß die Richtzahl 
zahlt 1 etrag, den der Schuldner in polniſchen Zloty miniſteriums, der Reichswehr, der Wirtſchaft und zahlreiche [der durch Kartelle uſw. gebundenen Preiſe um 40 v. H. 
am m nach dem Kurſe der betreffenden Auslandsvaluta | Gäſte begrüßen. zurückgegangen ſei. Aber gerade dieſe — im Grunde 
Eh, gfeitötage der Forderung berechnet werden. Iſt der Profeſſor Lipinſti ſprach über die Wirtihafts- | deflationiftiihe — Preispolitik diente ja der Erhaltung des 
chen se u erzuge, ſo hat der Gläubiger die Wahl zwie [lage und die Wirtſchaftspolitik Polens. In Beſtehenden, nämlich der ans Gold gebundenen Währung. 
dem 1 ; SM, er kann Bezahlung fordern entweder nah | ſeinen Ausführungen gab er ein abgerundetes Bild der | Ein Land wie Polen, das in der Nachkriegszeit zwei In⸗ 
2 irſe des Verfalltages oder nach dem des Zahltages. Entwicklung der polniſchen Wirtſchaft ſeit dem Wieder- lationen über ſich ergehen laſſen mußte, kann keine dritte 
ER Turch Art. 4 wird beſtimmt, daß die Goldklauſel bei | eritehen des Polniſchen Staates, zeigte die Auswirkungen der | Inflation, nicht einmal eine Abwertung ſeiner Währung mehr 
veraldverpflichtungen in Dollar, und zwar die Golddollar⸗ | Weltwirtſchaftskriſe und kennzeichnete die Entwicklung der | vertragen. Dieſe pſychologiſchen Gründe haben, nach Pro⸗ 
0 roſlichtungen im inneren polniſchen Verkehr nicht aus⸗ polniſchen Wirtſchaft bis heute. Die Zuhörer konnten aus | feſſor Lipinſki, die Polniſche Regierung bisher bange ab» 
ommen, gegenftandslos und deshalb nichtig ift, nachdem | den Ausführungen des Vortragenden entnehmen, welche | gehalten, größere Aktionen zur Ankurbelung der Wirt⸗ 


* in Nordamerika ſelbſt durch Geſetz (vom 5. Juni 1933) [ Bemühungen von der Polniſchen Regierung unternommen | ſchaft zu unternehmen, da man glaubte befürchten zu 
ufgehoben worden iſt. ö worden find und noch unternommen werden, um die wirt⸗ | müſſen, daß 355 5 . für 1 
Nach Art. ı gi ſchaftliche Entwicklung eines Landes zu fördern, das ſowohl | Währung werden könnte. Daß die renten, RR 

rt. 9 können Eintragungen im Grundbuch nur [an Naturſchätzen als auch an Arbeitskräften reich iſt, und [ kurbelung“ der Wirtſchaft an ſich keineswegs zu einer 


m polniſcher Valuta erfolgen. Das betrifft jedoch nicht 
| govotbekariſche Maßnahmen, die ſich auf frühere Eintragun— 
| n in fremder Valuta beziehen. 

f 15 Nach Art. 10 können die Landesſparkaſſe, die Kredit- 
uns ehfchaften, und andere lokale Kreditanſtalten in Zu⸗ 
Wen Kreditoperationen nur in polniſcher Valuta vorneh⸗ 
5 5 Und entſprechend Art. 11 können Spareinlagen 
00 aatlichen und privaten Kreditinſtituten ebenfalls nur in 
ri. ſcher Valuta eingetragen werden. Das Gleiche gilt nach 
12 für Verſicherungs verträge. 


5 Die folgenden Artikel betreffen die Regelung langfriſti⸗ 
r Kredite in fremder Valuta und Pfandbriefkredite. Die 
Art echnung erfolgt unter Wahrung der Beſtimmungen des 
dez zd zum Durchſchnittskurs oder zum Kursſtand des Gel⸗ 
9 in den Monaten April und Mai 1934 nach den Notierun⸗ 

n an der Warſchauer Börſe. 


. Art. 22 werden alle Beſtimmungen über Auslands⸗ 
hg die in Pfandbriefen und in Obligationen von In⸗ 
Pie langfriſtigen Kredits enthalten find und gleichzeitig 
ländtelmiſche Valuta und auf irgend eine oder mehrere aus⸗ 

Ude Valuten lauten, ſowie ſolche Beſtimungen in 


"deren Dokumenten oder in hypothekariſchen Schuldver⸗ 


Gefährdung der Währung zu führen braucht, dafür gibt es 
Beweiſe genug aus der heutigen Zeit. 

Ein weiterer Beweis dafür, daß die polniſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik in einer ganz anderen Richtung verläuft als 
die deutſche, iſt auch das Wort Lipinſkis, daß die Lage der 
polniſchen Landwirtſchaft ſich erſt beſſern könne, wenn die 
Kaufkraft der ſtädtiſchen Bevölkerung ſich ſo 
hebe, daß der Verbrauch landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
ſteigt. In Deutſchland lautet die Formulierung genau um⸗ 
gekehrt. Abſolut genommen ſind beide Theſen richtig, aus 
dem Gegenſatz der Anſchauungen ſieht man aber, wo in 
Deutſchland und wo in Polen das Schwergewicht der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik liegt. In Polen iſt die Induſtrialiſterung des 
Landes das in erſter Linie erſtrebte Ziel. In Deutſchland 
dagegen ſieht man im Bauern das eigentliche wirtſchaft⸗ 
liche Rückgrat der Nation, und daher war dort eins der 
erſten Ziele die Sorge des Staates für den Nährſtand. 

Die Ausführungen des Vortragenden, der gewiſſer⸗ 
maßen die Hand am Puls des Wirtſchaftslebens Polens 
hält, fanden ſtärkſten Beifall. Curtius dankte dem Vor⸗ 
tragenden im Namen der Veranſtalter und der Zuhörer. 


gleichzeitig Vergleiche ziehen zwiſchen der Wirtſchafts⸗ 
politik Polens und Deutſchlands. Profeſſor Dr. Lipinſki 
führte etwa folgendes aus: 

Polen hatte früher eine ſehr bedeutende Ausfuhr von 
lebendem Vieh, meiſt Schweine, die vorwiegend nach 
Deutſchland gingen. Heute hat die Ausfuhr von lebendem 
Vieh faſt ganz aufgehört, und Polen exportiert dafür 
Fertigerzeugniſſe der Fleiſchwareninduſtrie (Speck, Bacon 
uſw.), aber nicht mehr nach Deutſchland, ſondern nach Eng⸗ 
land. Dieſe ſtrukturelle Anderung des polniſchen Außen⸗ 
handels iſt auf den Einfluß des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftskrieges zurückzuführen, der erſt nach 
achtjähriger Dauer im Frühjahr 1934 beendet werden 
konnte, und der ſo tiefe Spuren in beide Volkswirtſchaften 
eingegraben hat, daß eine Wiederherſtellung des früheren 
Zuſtandes unmöglich erſcheint. Profeſſor Lipinſki ſprach in 
erſter Linie als Konjunkturforſcher, und es ergab ſich die 
intereſſante Feſtſtellung, daß man in Polen ganz andere, 
ja den Deutſchen faſt entgegengeſetzte Mittel zur Meiſte⸗ 
rung der Kriſe angewandt hat. Der Vortragende ſelbſt 
bezeichnete die Wirtſchaftspolitik ſeiner Regierung als 


| pflicht 


ungen — als nicht vorhanden betrachtet. 


Wichtig iſt in Art 23 die Beſtimmung, 


Schuldverpflichtungen 


ollar zu erfolgen hat. 
erſich 9 


kann 
währu 
rung umgerechnet. 


der Finanzminiſter zulaſſen. 


en M 
klauſel vereinbart, 


x erſicherungsgedankens. 
in Kraft getreten. 

. 
den 
a nd zu dem neuen Dekret 


Miniſter, daß das Dekret 


ananzleben. 


fich Das Dekret ſieht dagegen vor, 


Aurfelniſcher Valuta bezahlt 
fe der entsprechenden Valuta am Verfalltage. 


habe neue Dekret 


e die Goldklauſel kaſſiere. 


daß bei 
me in nordamerikaniſchen Dollars die 
echnung in Zloty auf der Grundlage von 5,40 Zioty = 


der K erungs verträge mit Inſtitutionen, die 
N ontrolle des Finanzminiſters unterliegen können nur 
polniſcher Währung abgeſchloſſen werden. Ausnahmen 
Bereits in Auslands⸗ 
ug abgeſchloſſene Verträge werden in polniſche Wäh⸗ 
ann Wenn keine Goldklauſel vorgeſehen war, 
gilt der Auszahlungskurs der betreffenden Valuta in 
onaten April und Mai 1934. Iſt aber eine Gold⸗ 
Goldzlot ar ſo erfolgt die Umrechnung nach dem 
Einheiten gemäß dem Wertverhältnis des Goldes in der 
Die münze der betr. Währung und des polniſchen Zloty. 
Nit dicht ang erfolgt in der hier angegebenen Weiſe, ohne 
Geſetz e ob die vorbehaltene Goldklauſel nach der 
tt. en ung des Staates der betr. Auslandsvaluten gültig 
allge dier macht alſo das Dekret eine Ausnahme von dem 
gemeinen Grundſatz mit Rückſicht auf die Sicherung des 


Das Dekret, das vom 12. Juni datiert iſt, iſt am 7. d. M. 


anzminiſter Zawadzki gab einem Vertreter des „Kurjer 
5 . einige Erläuterungen. 
eine bezügliche Frage des Preſſevertreters erklärte der 
ch Lü grund ſätzlich A b⸗ 
Da lie in fremden Valuten nicht verbiete. 
Juß wäre, wie der Miniſter meinte, zweckwidrig bei dem 
Fiammenhang unſerer Wirtſchaft mit dem . 
da er⸗ 
zungen in fremden Valuten, die in Polen zahlbar ſind, 
werden können nach dem 


das Auf die Frage des Preſſevertreters, welche Wirkung 
auf die Frage der Goldklauſel 
Bei antwortete der Miniſter, daß das Dekret in keiner 
Es ſetzt nur 


„Unſere wehleidigen Wackellöpfe“. 


Unter der Überſchrift „unerhörte deutſche Frechheit“ 
glaubt der „Kurjer Bydgoſki“ in ſeiner letzten Ausgabe 
ſeiner Empörung über die Art der Niederwerfung des 


Röhm⸗Putſches Ausdruck geben zu müſſen und über die 


Stellungnahme der „Deutſchen Rundſchau“ zu den Tataren⸗ 


nachrichten, die von einer gewiſſen polniſchen Preſſe ge⸗ 
legentlich der Revolte vom 30. Juni in die Welt geſetzt 
wurden. 


Doch welche Ironie des Schickſals! Der „Kurjer 
Bydgoſki“ muß nach einer längeren Überleitung zugeben, 
„daß ſich Hitler in den ausländiſchen nationalen, auch pol⸗ 
niſchen Kreiſen einer bedeutenden Sympathie erfreute, be⸗ 
ſonders wegen ſeines nationalen und antiſemitiſchen 
Programms“. Nun, die fürchterlichſten Greuel⸗ 
geſchichten dichtet über Deutſchland die in Polen erſcheinende 
jüdiſche und ſozialiſtiſche Preſſe, während die offi⸗ 
ziöſen Regierungs- und auch die polniſchen natio⸗ 
nalen Organe für Hitlers raſches und energiſches Durch⸗ 
greifen volles Verſtändnis gezeigt haben. Aber der „Kurjer 
Bydͤgoſki“ findet es unerhört, daß es uns anmaßend er⸗ 
ſcheint, wenn ſich in Polen Publiziſten finden, die ſich als 
Richter über das innerdeutſche Ringen auffpielen und die 
deutſch⸗polniſche Verſtändigung gefährben. Er deckt alſo um 
die jüdiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe ſeinen ſchützen⸗ 
den Mantel, müßte dann aber auch, um logiſch zu ſein, die 
offiziöſen und nationalen Organe verurteilen, daß fie ver⸗ 
nünftigerweiſe nicht in dasſelbe Horn blaſen, wie die von 
der jüdiſchen und ſozialiſtiſchen Fakultät. 

Am meiſten regt ſich das Blatt, wie es ſelbſt ſagt, dar⸗ 
über auf, daß wir unſere Stellungnahme mit der Bemer⸗ 
kung abſchloſſen, „man ſollte doch deſſen eingedenk ſein, daß 
der wohltätige Wandel des Verhältniſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſich dank der ungeheuer kühnen Entſchluß⸗ 
kraft Hitlers vollzogen hat“. „Es fehlen uns“, ſo ſchreibt 
der „Kurier Bydͤgoſki“, „die Worte, um unſerer Entrüſtung 
darüber Ausdruck zu geben, daß in Polen lebende Deutſche 
einen ſolchen Standpunkt vertreten. (So!) Sie erfreuen 
ſich bei uns einer entſchieden zu großen Freiheit, zu groß 
iſt daher ihre Dreiſtiaksit. Nicht genug, daß die ganze 
deutſche Jugend in den Straßen in brannen Hitlerjacken 


Jugendlegion, des Lagers des Großen Polen oder des 
Strzelee machen!), Heil Hitler-Rufe ausbringt (polniſche 
Staatsangehörige!l), bei jeder Gelegenheit „Deutſchland 
über alles“ ſingt — fordern die Deutſchen von uns jetzt auch 


noch Dankbarkeit für Hitler und vielleicht auch im Namen 


dieſer Dankbarkeit Lobhymnen für die Barbarei Hitlers. 
So groß iſt ſchon ihre Frechheit.“ 


So geſchrieben im „Kurjer Bydgoſki“ Nr. 153 vom 
8. Juli 1934. Hat es uns ſchon überraſcht, daß das Blatt 
in ſeinem Elaborat gegen den Wind ſegelt, von dem es ſich 
bis jetzt in der Stellungnahme zu allgemeinen Fragen hat 
treiben laſſen, ſo nimmt es uns direkt Wunder, daß es ſo 


tut, als ob ihm an der von Deutſchland ſowohl als auch von 


Polen anerkannten Wohltat der deutſch-polniſchen Ver⸗ 
ſtändigung nicht gelegen wäre. Und doch muß zugegeben 
werden, daß Pikſudſki und gerade Hitler es waren, 


denen das Zuſtandekommen dieſer Verſtändigung zu ver⸗ = 
Wenn nicht auch Marſchall Pilſudſki in unſerem 


danken iſt. 
Abwehrartikel gegen die Schmähungen Hitlers durch eine 
gewiſſe polniſche Preſſe genannt wurde, ſo doch nur deshalb, 
weil der Marſchall mit dieſem innerdeutſchen Ringen un⸗ 
möglich in Zuſammenhang gebracht werden kann. Die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den beiden Nachbarländern hat in 
Oeutſchland bereits ihre wohltuenden Wirkungen gezer ınt, 
was von den polniſchen diplomatiſchen Vertretungen in 
Deutſchland wiederholt in Geſprächen über die Behandlung 
der dortigen polniſchen Minderheit anerkennend hervor⸗ 
gehoben worden iſt, der Bromberger „Kurjer“ aber möchte 
den Vertrag am liebſten ins Konzentrationslager ſchicken. 
Auf die übrigen Bemerkungen über die „zu große Freiheit“ 
und die „allzu große Dreiſtigkeit“ der in Polen lebenden 
Deutſchen einzugehen, halten wir für zwecklos, da eine 
Polemik darüber ausgerechnet mit dem „Kurjer Bydgoſki“ 
die Druckerſchwärze nicht wert iſt, um ſo weniger als das 
Blatt in ſeinem Artikel uns gegenüber einen Ton anſchlägt, 
wie er in einer anſtändigen Preſſe nicht gebräuchlich iſt. 
Nach „Schmeicheleien“ wie: „überſchreitet bei weitem den 
Rahmen ſelbſt des einfachſten Anſtandes“, „in unerhörter 
Weiſe“, „Arroganz“, „erlaubt ſich eine unerhört freche Be— 
lehrung“ uſw. iſt dem Blatte die Puſte ausgegangen. „Es 
fehlen uns“, jo heißt es zum Schluß, „die Worte, um“ 
— Uns auch! 


Ger fang ihrer Geltung feſt, wobei maßgebend ſei die 
tone gebung des Landes der betreffenden Valuta. Ich be⸗ 
niſch, ausdrücklich, daß das Dekret in keiner Weiſe die pol⸗ 
Boldt Goldklauſel, d. h. den Zkoty in Gold, berühre. Die 
füge lauſel bleibe vollſtändig in Kraft, und ich kann hinzu⸗ 
zu 5a daß wir keinen Grund haben, uns mit dieſer Frage. 
Ni alien, da wir weiter den feiten Willen und die volle 
erhallchkeit beſitzen, unſere Valuta auf der Goldparität zu 
nz en. Und unſere Geſetzgebung ſetzt ganz genau und 
 Meidentig feſt, was ein Goldzloty (Ztoty w zlocie) iſt. 


paradiert (das ſollten in Deutſchland die Mitglieder der 


| Angeles, um mehr als 300 Punkte übertrifft. Dieſe Lei⸗ 


ſtung iſt fo überragend, daß fie — das iſt unſere feite Über⸗ | 
zeugung — vorläufig allen Angriffen trotzen wird; es ſei ö 
denn, daß Sievert ſelbſt ſie noch einmal übertrifft. RN 

Schon im Vorjahre hat Sievert den Rekord von Bauſch 1 
geſchlagen; aber dieſe Leiſtung iſt damals an den Buch⸗ 


Sieverts neuer Weltrekord. 


Als der König von Schweden den Sieger im Zehn: 
kampf bei den Olympiſchen Spielen 1912 in Stockholm, den 
Amerikaner Jim Thorpe mit den Warten: „Sie ſind 
der wunderbarſte Athlet der Welt“ zu ſeinem 
Erfolg beglückwünſchte, da brachte er mit dieſen Worten der 


ö 2 . 5 N ſtaben der international ji ängen geblieben. f 
Derret die Frage des Preſſevertreters, wie ſich das Bewunderung gleichzeitig zum Ausdruck. welche unerhörte ] Nun aber iſt die ee e ee e aus⸗ 3 
Wirken di dem e eib tete ber Berfiherungen aus.] Leistung Thorpe vollbracht hatte. Inzwiſchen wurden die gefallen, daß an der Anerkennung nicht gezweifelt werden 

erde, die in überwiegender Mehrzahl in fremder [ Leiſtungen Thorpes wiederholt überboten. Die Sinnen [kann. Zehnkampf⸗Meiſter iſt gleichbedentend mit dem 


9 2 ne ausgeſtellt find, entgegnete der Miniſter, daß man 
diellt eſem wichtigen Gebiet, wie es die Verſicherung dar⸗ 
Fung nicht vorübergehen konnte, wo die feſte Umſchrei⸗ 
ar geri und die Wertbeſtändigkeit des Geldes eine nicht 
Diengere Rolle ſpielt als bei dem langfriſtigen Kredit. 
Geld atſache, daß die Verſicherungsverträge in fremdem 
unter k abgeſchloſſen werden konnten, das Kursſchwankungen 
auszug, machte es uns unmöglich, die erforderliche Aufficht 
ſchz in was zweifellos dem Gedanken der Verſicherung 
war. 


Nrjölä und Achilles Järvinen, der Amerikaner Bauſch und 
die beiden Deutſchen, Wolrad Eberle und Hans Heinz 
Sievert, haben ſchon mehr oder weniger oft beſſere Er⸗ 
gebniſſe erzielt. g 


Nun hat am Sonntag, wie von uns bereits gemeldet, 
Hans Heinz Sievert mit 8790,460 Punkten einen 
neuen Weltrekord aufgeſtellt, der den alten des 
Amerikaners James Bauſch, des Olympia-Siegers von Los 


Der deutſche Sport iſt ſtolz darauf, daß einer 


Beſten aller. 
Leichtathlet ger 


der ſeinen der Welt 
worden iſt. N Ä 

Rund tauſend Punkte Unterſchied beſteht zwiſchen dem 
Rekord von 1912 und dem von heute. Den beiten Tiber- 
blick über die ſprunghafte Entwicklung in allen ihren 
Teilen vermittelt die nachſtehende Liſte, die wir den 
„Münchener N. N.“ entnehmen: 


beſter 


Er} 


1 - Jahr Ort 100 m Weit Kugel Hoch 400 m 
f . Ä . Jun en re AN 1912 en 112 6.79 1277 120 = 
hi : aavo Yrjölä (Finnland)... 2 elſingfors 1.7 6.75 14.27 - 1 
N Beihlagnahme deutſcher Bücher in Polen. Paavo Hriölä (Finnland). . . 1928 Amfterdam WE. 6.72 14.11 1.27 53.2 
D & ; N Achil. Järvinen (Finnland) 1930 Wiborg 11.1 6.89 13.14 1.80 DR 
dont „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt ſich aus James Bauſch (Amerika) 1932 Los Angeles 11.7 6.49 15.32 1.70 54.2 
m ig melden, daß dort drei deutſche Bücher von | Sievert (Deutſchland ... .. 1983 Hamburg 11.4 7.09 1455 1.825 Ko 
Nic wericht beſchlagnahmt worden ſind. Es 1 75 Sievert (Deutſchlandd - » » 1934 Hamburg 11.1 7.48 15.81 1.80 52.2 
ei eine Ö er Soldatenlieder, die in 
0 tt Broschüre en 1 5 el 8 i g derb 2 ch“ zuſam⸗ 110: m⸗Hürden Diskus Stabhoch Speer 1500 m e 
” dkagefaßt find, um das Buch „Zwiſchen Europa und | Jim Thorpe (Amerika) 15.6 36.98 3.25 45.70 4:40.1 7751040 
. N entſche Zukunft“, ſowie um das Buch „Mit Es eißlä Be PN 115 u 3.39 5879 415 8 
dap dn die Macht“ von dem Reichspreſſechef der | Ach. garbinen (Finnland): . 15.4 36.47 3.00 58.15 4.5% 0 % 
IN Dr. Dietrich. Der Grund für die Beſchlagnahme James Bauſch (Amerika 16.2 44.58 4.00 61.91 5217 8462.230 
antiſtaatlichen Tendenzen dieſer Bücher fein, | Sievert (Deutihland) ..-... 16.2 46.66 3.40 59.58 4259.8 8467.620 
ertrieb nunmehr in ganz Polen unterſagt iſt. Sievert (Deutſchland d 15.8 47.23 3.43 58.32 4:58,8 8790.480 


schen Märkten zu kaufen. 


finden ſollen. 


ſonen⸗ und 10 Laſtkraftwagen-Chaſſis herſtellen 


eine 


Nr. 156 1 1934 


Vullſchaftliche Rundschau. 


Polen vom litauiſchen Markt verdrängt. 
und Litauen geſchloſſenen 


Aus dem jetzt zwiſchen England 
andelsvertrage iſt die deutliche Tendenz Englands erkennbar, 
olen als Kohlenlieferanten für den litauiſchen Markt aus⸗ 

zuſchalten. Litauen hat ſich verpflichtet, 80 Prozent ſeines 
Kohlenbedarfes, auf keinen Fall aber weniger als 178000 Tonnen 
im Jahre aus Großbritannien zu beziehen. Auch 50 Prozent des 
Koksverbrauches Litauens wird aus England bezogen werden. 


Im Jahre 1931 betrug die Ausfuhr von polniſcher Kohle nach 
Litauen 100 000 Tonnen, im Jahre 1932 nur noch 39 000 Tonnen 
und im Jahre 1933 kaum noch 1000 Tonnen, Demgegenüber ſtieg 
die Ausfuhr engliſcher Kohle nach Litauen von 72000 Tonnen 
im Jahre 1932 auf 15200 Tonnen im Jahre 1933. Dafür, daß 
Litauen den Engländern dieſe Konzeſſion eingeräumt hat, erhält 
Litauen von England günſtige Bedingungen für den Abſatz von 
Bacons, Butter und Eier am engliſchen Markte. 


Polens Landmaſchineninduſtrie. 


Da ſich die ſchwierige Lage der polniſchen Landmaſchtfen⸗ 
induſtrie noch immer nicht gebeſſert hat, ſetzt ſich der Prozeß der 
Umſtellung der Produktion auf die Herſtellung anderer Metall⸗ 
erzeugniſſe weiter fort. Während im Jahre 1930 noch über 32 000 
Pflüge in Polen hergeſtellt wurden, ging die Produktionsziffer im 
Jahre 1931 bereits auf 11 400 und die Produktion von Eggen ent⸗ 
ſprechend von 16 100 auf 875 zurück. Ebenſo ſtark iſt der Rückgang 
der Produktion von Dreſchmaſchinen, nämlich von 10 240 auf 3045 
Stück. In den Jahren 1932 und 1933 hat ſich der Rückgang der 
Produktion weiter fortgeſetzt; er dauert auch heute noch in unver⸗ 
minderter Stärke an, da die polniihe Landwirtſchaft aus der 
Kriſe noch nicht heraus iſt. Gegenwärtig erzeugen die polniſchen 
Landmaſchinenfabriken nur 5 Prozent ihrer früheren Produktion 
(1928/1929). Aber auch dieſer kleine Reſt der Produktion wird nur 
mit Schwierigkeiten abgeſetzt, weil die finanzielle Lage der polni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft nicht erlaubt, auch nur die dringendſten An⸗ 
ſchaffungen zu machen. 0 


# 


Steigende Kohlenausfuhr Polens. 


In der erſten Hälfte dieſes Jahres weiſt die Kohlenausfuhr 
Polens gegeniiber dem erſten Halbjahr 1933 eine bedeutende Stei⸗ 
gerung auf. Die folgende Tabelle veranſchaulicht die erhöhte 
Ausfuhr (in 1000 Tonnen): 


1934: Januar 939, Februar 732, März 798, April 783, Mai 
Juni 729, insgeſamt alſo 4758 000 Tonnen. 


1983: Januar 822, Februar 735, März 684, April 583, 
615, Juni 685, insgeſamt alſo 4124000 Tonnen. 


Die Kohlenausfuhr im erſten Halbjahr dieſes Jahres weiſt im 
Vergleich zum entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres eine 
15prozentige Steigerung aus. 


\ 


Deutſche Schrottlieferungen nach Polen. 


Wie aus Polen verlautet, war deutſcherſeits urſprünglich 
beabſichtigt, den nach Polen zu liefernden Schrott auf ausländi⸗ 
Die Lage des deutſchen Schrottmarktes 
hat es jedoch möglich gemacht, von dieſem Plan Abſtand zu nehmen 
und mit Schrottlieferungen aus einheimiſchem Schrottanfall bereits 
in größerem Umfange zu beginnen. Die Lieferungen erfolgen 
durch die Deutſche Schrottvereinigung, die bekanntlich auch den 
Schrottankauf für den Bedarf der mittel- und oſtdeutſchen Eiſen⸗ 
hütten beſorgt. über die Höhe der vorläufig nach Polen zu 
liefernden Schrottmengen ſollen nach einer Information aus 
Polen die Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen deutſchen und 
polniſchen Stellen noch nicht abgeſchloſſen ſein. 


777 
777, 


Mai 


Verſtärkte Automobilmontage der Staatlichen Ingenieurwerke 
Warſchau. Nach einer Warſchauer Meldung ſollen die Staatlichen 
Jngenieurwerke in Warſchau für das polniſche Verkehrs⸗ 
miniſterium 200 Autobuſſe liefern, die für die vom polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſterium geplanten neuen Autobuslinien Verwendung 
Es heißt, daß die Staatlichen Ingenieurwerke im 
Zuſammenhang damit ihre Tätigkeit, die bekanntlich in der Mon⸗ 
tage von Fiat: und Saurerautomobilen auf Grund diesbezüglicher 
Abkommen beſteht, intenſivieren und in Zukunft 4 81 2 10 Per⸗ 
wollen 


Anderung der Bahntarife in Gdingen und Danzig? Wie die 
Polniſche Telegraphenagentur meldet hat im polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſterium in Warſchau eine Sitzung der Tarifkommiſſion zur 
Prüfung und Beurteilung neuer WVorſchriſten über den Eiſen⸗ 
bahnverkehr auf dem Gebiet der Häfen Danzig und Gdingen“ 
ſtattgefunden. Das neue Profekt iſt von amtlicher Stelle bearbeitet 
und an das Verkehrsminiſterium zur Begutachtung eingeſandt 
worden. Es enthält u. a. eine nie ſehr wichtiger Beſtimmungen 
über die Stadt⸗, Zuſchlags⸗ und Oxtsgebühren in Gdingen und 
Danzig. Die unterbreiteten Vorſchläge ſollen bis zur nächſten 
Sitzung der Bahntarifkommiſſion, die Ende dieſes Monats ſtatt⸗ 
finden dürfte, im Einvernehmen mit Vertretern der Hafeninter- 
eſſenten ſorgfältig geprüft werden, damit auf der nächſten Sitzung 
bereits dem Tarifkomitee entſprechende Anträge unterbreitet 
werden können. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Der Begriff „minderjährige Kinder“ 
in Verbindung mit dem Kriegsinvalidengeſetz. 
(Von Gerichtsberichterſtatter.) 


Für nach Kriegsinvaliden hinterlaſſene Witwen, deren es nach 
dem großen Kriegsgemetzel in allen Teilen Polens eine genügende 
Anzahl gibt, iſt von weſentlicher Bedeutung eine Ent⸗ 
ſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes, die 
grundſätzliche ſtrittige Frage über den Umfang der Ver⸗ 
ſorgungsberechtigung der Kriegsinvaliden⸗Witwen zugunſten der 
Verſorgungsberechtigten löſt. 


Art. 14 des Kriegsinvalidengeſetzes vom 18. März 1921, der 
übrigens in den Beſtimmungen der ſpäter in dieſem Gegenſtande 
erlaſſenen Verordnungen keinerlei Anderung erfahren hat, be⸗ 


unſerem Warſchauer 


ſtimmt, daß Witwen nach Kriegsinvaliden, die minderjährige 


Kinder zu erziehen haben, Anſpruch auf 50 Prozent der 
Grundrente (die dem verſtorbenen Kriegsinvaliden zugeſtan⸗ 
den hatte) ſamt der Qualifikationszulage haben. 


Die Behörden ſtehen aber, trotz ſchon ergangener Urteile des 
Oberſten Verwaltungsgerichtes, auf dem Standpunkte, daß die 
Beſtimmung des Art. 14 des gedachten Kriegsinvalidengeſetzes den 
Begriff „minderjährige Kinder“ ſo auffaſſe, daß Kinder nur unter 
15 Jahren als minderjährig anerkannt werden können. 


Dieſem Standpunkte ſetzte das Oberſte Verwaltung s⸗ 
gericht ſeinen ſchon gedachten gegenteiligen Standpunkt 
entgegen und ſtellte diesmals zur Verſtärkung desſelben einen 
Rechtsgrund ſatz auf, der lautet: 


„Das Kriegsinvaliden⸗Verſorgungsgeſetz vom 18. März 1921, 
welches in Art. 14 eine Witwenrente in Höhe von 50 Prozent mit⸗ 
ſamt der Qnalifikationszulage, u. a. auch ſolchen Witwen zuer⸗ 
kennt, die minderjährige Kinder zu erziehen haben, verſteht den 
> Beariit „minderjährige Kinder“ im Sinne des Zivilrechts⸗ 
egriffes.“ 


Wir geben dieſen Ausſpruch des Oberſten Berwalkungsgerichtes 
ohne nähere Begründung, weil ſich das unſerxes Erachtens, ange⸗ 
ſichts der Kreiſe, für die er beſtimmt iſt, und auch der Sache halber 
ſelbſt erübrigt. (Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes 
vom 22. Mai 1934 Reg.⸗Nr. 9860/32.) 


Bauanleihe 43,80, 


Die Neuerungen im polniſchen Konkursrecht. 


Das neue polniſche Konkursrecht, das in einem Verordnungs⸗ 


entwurf vorliegt, 
tionskommiſſion angenommen. 


wurde in erſter Leſung in der Rechtskodifika⸗ 
Es lehnt ſich ſtark an das deutſche, 


teilweiſe auch an das öſterreichiſche Muſter an, aus denen eine 
Reihe von Inſtitutionen entlehnt worden iſt. 


und dem deutſchen Recht ent⸗ 
nommenen Grundſätze für den Handelskonkurs bringen für Kon⸗ 
greßp⸗Polen inſofern eine Abweichung, als ein Konkurs nur gegen 


Die 


einen Kaufmann eröffnet werden kann 
daß eine Konkurseröffnung weder gegen das Vermögen 


tuiert, 


aus dem öſterreichiſchen 


und ausdrücklich akzen⸗ 


von nicht handelnden Perſonen, noch von Stiftungen oder Per- 
ſonen öffentlichen Rechts erfolgen kann. 


Die wichtigſte Vorausſetzung für die Eröffnung des Konkurſes 
iſt die Feſtſtellung der Einſtellung der Schuldenzahlung, mit dem 


Vorbehalt, 


Nach dem 
Konkurs 


geſchloſſen worden. Der im 


Iungseinſtellung den Antrag 


auf Antrag des Schuldners 
Andere Möglichkeiten. die früher noch üblich waren, 
Handelsregiſter eingetragene Kauf— 
mann iſt verpflichtet, nicht ſpäter als zwei Wochen nach 
auf Konkurseröffnung 


oder 


daß eine zufällige und kurzfriſtige Unterbrechung der 
Jahlungen eine Konkurseröffnung nicht rechtfertige. 


Inhalt des Geſetzentwurſes eröffnet das Gericht den 
ſeines Gläubigers. 


find aus- 


Zah⸗ 


zu ſtellen. 


Innerhalb dieſes Termins hat dies auch der Mitinhaber einer 


offenen Handels- oder Kommanditgeſellſchaft, 
treter einer anderen Geſellſchaft oder Rechtsperſon zu tun. 


wie auch der Ver⸗ 


Wer 


dies unterläßt, hat für den dem Gläubiger entſtandenen Schaden 


Erſatz zu leiſten. 


Die Eröffnung 


des Konkurſes einer offenen 


Handelsgeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft hat nicht die Kon⸗ 


kurseröffnung ſedes Teilhabers als ſolchen zur Folge. 


Neu ſind vor allen Dingen die Beſtimmungen über die Voll⸗ 


machten des Konkursrichters, 
ſind. 
gleiches, 

befinden. 


zuſammen oder aus 1—2 Vertretern, 
gewählt werden, 
Bemerkenswert iſt auch, daß die Einteilung 


ſolchen Perſonen 
Zweifel unterliegen. 


deren 


die außerordentlich erweitert worden 
Der Konkursrichter hat auch über alle Fragen des Ver⸗ 
über die Einberufung des Gläubigerausſchuſſes, uſw. 

Der Gläubigerausſchuß ſetzt ſich aus 3—5 Mitgliedern 
die vom Konkursrichter aus 
Forderungen 


zu 


keinem 


nach bevorrechtigten und nicht bevorrechtigten Gläubigerforderun⸗ 


gen beſtehen bleibt. 


Die Forderungen 


der Arbeiter und An⸗ 


geſtellten eines in Konkurs geratenen Unternehmens ſind bis zur 


Jahreshöhe der Löhne und Gehälter bevorrechtigt. 
Gehaltsforderungen, die 300 Zloty monatlich überſteigen, 


nur bis zu dieſer Höhe als beporrechtigt anerkannt. 
Intereſſant iſt auch die Beſtimmung, daß Vergleichsvorſchläge 


vom Schuldner während der 


Lohn⸗ oder 
werden 


ganzen Dauer des Verfahrens, be⸗ 


ginnend mit dem Augenblick der Feſtſtellung der Gläubigerliſte, 


angemeldet werden können. 


enn mehrere in Konkurs geratene 


Perſonen vorhanden ſind, kann jeder von ihnen einen beſonderen 


Vergleich abſchließen. 
er die bevorrechtigten 


und die 


Ein Vergleich iſt nur dann zuläſſig, wenn 
Gläubigeranſprüche 
keiten des Konkursverwalters 100prozentig befriedigt. 


Verbindlich⸗ 


Der Ver⸗ 


gleich kann ohne weiteres für ungültig erklärt werden, falls der 
Schuldner nach ſeinem Abſchluß zu Ungunſten der Gläubloer. ge⸗ 


handelt hat. Auch 


die Nichterfüllung der übernommenen Ver⸗ 


aleichsverpflichtungen kann zur Auflöſung des Vergleichs führen. 


Kommt ein Vergleich nicht zuſtande, 
walter unter Aufſicht des Konkursrichters die l 


Konkursmaſſe verfügen. 


ſo kann 


der Konkursver⸗ 


der 
D. 


Getreidemonopol in der Tſchechoſlowakei. 


Bekanntlich iſt am 4. d. M. die Einführung des tichechifh 
Getreidemonopols beſchloſſen worden, deſſen offizielle Bezeichnum 
lautet: Regulierung des Getreide-, Mehl⸗, Mühlenprodukten⸗ und 
Viehfutterhandels. Zur Tätigkeit des Monopols gehört der br s 
kauf der Landprodukte von den ländlichen Produzenten, der Im 1 
von Getreide, Mehl und Mühlenfabrikaten, ſowie der Berlrie 
des angekauften und importierten Getreide, Mehls uſw. 

Zur Ausübung dieſer Tätigkeit bilden die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen eine Aktiengeſellſchaft unter den Namen: Tscheche, 
ſlowakiſche Getreidegeſellſchaft. Die Tätigkeit dieſer Geſellſchaf 1 
beginnt mit einer Verfügung des Landwirtſchaftsminiſters, 30 
in Kürze erfolgen ſoll. Die Getreideankaufspreiſe beſtimmt be 
Regierung im voraus für ein ganzes Jahr, unabhängig von 5 
Güte des Getreides und für jedes Land der Republik beſonder“ 
Zu den Grundpreiſen wird noch ein gewiſſer monatlicher Zuſchlah 
kommen, der jeweilig von der Regierung feſtgeſetzt wird. 

Der Landwirt kann fein Getreide nur an die oben genan 
Monopolgeſellſchaft verkaufen. Ein anderer Vertrieb des N 
treides zu Handelszwecken iſt unterſagt. Die Getreidegeſellſchaf 
iſt verpflichtet, das von dem Landwirt angebotene Getreide anal 
laufen, wenn es rein und von guter Art iſt. Sofern das ir 
gebotene Getreide nicht 29 Doppelzentner überſchreitet, iſt die 6 
ſellſchaft verpflichtet, es ſofort zu übernehmen, bei nrößeren me 1 
gen kann die Lieferung innerhalb einer gewiſſen Zeit erfolgen, 
Zahlung für das gelieferte Getreide wird innerhalb dreier Tage 
gegen e einer Beſcheinigung der Einlagerungsſtattan 
geleiſte 


Die Regierung ſetzt auch, nachdem ſie ſich mit dem Wg, 
nerſtändigt hat, die Konſumpreiſe feſt und veröffentlicht ſie im a 5 
lichen Nachrichtenblatt. Die Regierung kann fernerhin die Pr eiſe 
für Mühlenfabrikate und ſogar auch für Brot beſtimmen. Diel 
Maßnahmen der Regierung können ebenfalls auf den Handel a 
Viehſutter ausgedehnt werden, ſedoch mit dem Unterſchied, daß bia 
die Preiſe vorerſt von der Geſellſchaft feſtgeſetzt und dann von del 
Regierung gebilligt werden. 


* 


Polniſches Getreidemonopol? Wie verlautet, ſoll das Getrelbg 
monopol, deſſen Grundriſſe feſtſtehen, in Kürze verkündet werde 
Das Monopol mird ſich auf alle Getreidearten und Futtermitte! 
mit Ausnahme von Heu und Stroh beziehen. Bezweckt wird, 

Preiſe fo ſteigen zu laſſen, daß die landwirtſchaftliche Produktion 
wieder rentabel, ohne daß jedoch der Haushalt der kleinen BE 
braucher gefährdet wird. Gegenwärtig wird noch über die Getreide 
preiſe verhandelt. 


Zollermäßigung auf Früchte. Mit dem 7. d. M. genleben | 
7 1 71 Früchte bei der Einfuhr nach Polen A0 lea zii 
Friſche Apfel, loſe und verpackt, jeder Art über 40 Kilogramm m 
Ausnahme individuell verpackter oder in beſonderer Reihenfolge 
verpackter, erhalten, ſofern fie vom 7. bis 31. Juli mit Sead N 
des Finanzminiſteriums eingeführt werden eine Zollermäßigu 
in Höhe von 18 Zloty pro 100 Kilogramm. Für friſche Weintraabe 
verpackt über 5 Kilogramm, eingeführt vom 15. 7. bis 30. 11. 
beträgt vie Zollermäßigung 45 Zloty pro 100 Kilogramm 1 
ſchließlich für Aprikoſen, eingeführt vom 7. 7. bis 31. 8. 34 be 

trägt die JJJ222ͤĩX:o f ee er Tu 100 Zloty pro 100 Kilogramm. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im 
Zloty feſtgeſetzt. 


„Monitor Polſti“ für den 12. 


ra Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 5%. 


atz 6 ER 
Der 


Alotn am 11. Juli. 


Danzig: 


Juli 


auf 5.9244 


der Lombard⸗ 
Ueberweiſung 57 90 


bis 58,02. bar 57,92 58,04. Berlin: Ueberweiſung or Scheine —.— 


bis Prag: 
weiſung 79.05 
weiſung 58.10. 


Ueberweiſung 


Mailand: 
28.68. 


Ueberweiſung 454.75. 
Paris: Ueberweiſung 286,50, Zürich: Ueber⸗ 
Ueberweiſung 220.50. 


Kopenhagen: Ueberweiſung 84,70 


Wien: 


Ueber⸗ 


London: 


Stockholm: Ueberweiſung 73 25. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſckauer Börte vom 11. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.67, 123.98 — 123.36. Belgrad —, Berlin 203 00, 204,00 — 
Danzia 172,55, 172,98 — 172.12. 


202,00, Budapelt —. 
Heiſinafors —, Spanien —, 
Japan —. Konſtantinopel —. 


London 26,70, 26.83 — 26,57. Newport 5.28 %¼, 
—.— — —.—, Paris 34 92, 35,01 — 34. 83. Prag 22 01 


Oslo —.—. 


Bukareſt —, 
Holland 358, 90. 359.80 
Kopenhagen —.— —— 
5. 3177, 


— 358.00. 


2,06 — 21. 96, Riga — Sofia —. Stockholm 137. 65, 138,35 — 136.95. 
chweiz 172.38, 172.81 — 171,95. Tallin — Wien — 


45,52 — 45,28 
Berlin, 1. Juli. 


Züricher Börſe vom 11. Juli. 


Baris 20,25 ¼, London 15.48, 


73,75, Japan 92. (0. 


Amtl. Deviſenkurſe. 
London 12.645 12.675 Holland 169.73 170 
63,64 Schweden 65.16-65.30 Bel 


Italien 45.40. 


Newport 2.512 —2.518. 
07. Norwegen 63,52 bis 


gien 58.65— 58.77. Italien 21. 60 bis 
21.64. Frankreich 16,50 — 16,54. Schweiz 81,72—81,88, Prag 10, 44 bis 
10,46. Wien 48.45— 48,55. Danzia 81,72—81,88, Warſchau 47.30-47.40. 


Warſchau 58.10 
Brüſſel 71,72¼, 
Italien 26.32, Spanien 4200, Amſterdam 208, 17¼, Berlin 117, 70. 
Wien offiziell 72,90, Noten 5730 Stockholm 79,80, Oslo 77,75, 
Kopenhagen 69,10. Sofia —, Prag 12,75%,, Belgrad 7,00, Athen 2.92. 
Konſtantinopel 2,49 Bukareſt 3.05, Helſingfors 6,82, Buenos Aires 


(Amtlich.) 
Newyork 3,07. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Juli. 


Es notierten: 


5proz. Staatliche 


Konvert.⸗Anleihe 62,75, 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe 51,50, Zproz. 


4 proz 
42,50, 4½ proz. fi 


ſchaft 41,50—41,25, proz. 


Gold⸗ Amortiſation⸗ 


Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
ollarbriefe der Poſener Land- 
Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Land⸗ 


ſchaft 41 50.—41,25, Aproz. Prämien⸗Inveſt., Anleihe 108, Bank Polffi 


85,50. Tendenz anhaltend. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 12. 185 Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 60 10 13.50 afer — to —.— 
— to —.— laue Lupinen — to —.— 
Weizen 0 Felderbſen — to —— 
Roggenkleie 38 to 9.00—10.00 Viktorigerbſen — to —.— 
Weizenkleie, g. — to —.— Speſſekart. — to —.— 
Roggenm. 18 — toů0 —.— Sonnen- 
Weizenm. ID — to —— blumenkuchen — to —.— 
= Richtpreiſe: 

Roggen 13.25—13.50] Weizenm. 16 60.65% —.— 
Weizen 16.50—17.50 „ IIIA 68-70% 17.50 18.50 
Braugerſte. . 16.00—16.50 =111B70-75°/, 14.50—15.00 
Mahlgerſte. 16.00—16.50 | Weizenſchrot⸗ 
Futtergerſte „ „ 15.25—15.7 3 0- EN 20.00—21. m 
Wintergerſte F 4.50—15.00 9 5 9.00 —9.75 
ed iR 13.75—14.25 | Weizentleie, fein! 10.25—11.00 

oggenm. 1A 0- 55% 22.00 — 23.00 Weigenkleie. arob . 10.50 — 11.25 

9 1B0-65° 7 21.00-22.00 Weizenkleie, mittelg. 10.25 1100 

nu II 55- 370% 16.25—17.25 Raps. . „36.00-38.00 
Rog Rübjen 2... 34.00-37.00 

"rot. 0-95%, 17.25-17.75 | blauer Mohn: \ 49.00-53.00 
Nogg . 3 16.50 — 18.00 

te unt. 70% 13.00-14.00 | Widen . . FORSTER 
Weizenm. A 9 ö 33.00 —35.00 . — 8 . 

20 1 5 en 30, 0-31, 15 5 10 

1 55 ¾ 29.00 — 30. Folgererbſen 18.002 

5 ID 9-60 28.00 29.00 Bohnen —.— 

1 IE 0-65 % 27. 00 blaue Lupinen 9.00 —9.50 

— IIA 20-55 %¼ 25.00 —26.50 2 elbe Lupinen 9.50 10.50 

1 IIB a, 24. 5028. 00 artoffelflocken \ 16.00-17.00 

1045- Leinkuchen  . 19.50-20.50 
= 4 5 240—24 50 | Rapstudhen . 14.00—15.00 


IF 55-65°%, 19. 50-20, 00 


Sonnenblumentuch. 16.00 —17. 1150 


Trockenſchnitzel 


10.00 —10 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Hafer u. Gerſte KKB! d ne 
Weizen ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 185 0 | Sypeiſekartoffel — to | Hafer sh 
Weizen 392 0 Kartoffelflocken — to Peluſchken al 
Mahlgerſte 343to | blauer Mohn — to Rapskuchen — te 
Wintergerſte — to] weißer Mohn — to Leinkuchen 10 
Roggenmehl 35 fo] Futtererbſen — te Wicken 7 to 
5 147 0 | Kleeheu — to Baldersb. Erbi. — 10 
Viktor.-Erbi. — to] Schwedenklee — to] Gemenae 2 
Folger⸗Erbſ. 5 to Inkarnatklee — to Blaue Lupinen 210 
Feld⸗Erbſen — to Gelbklee —to | Saatkartoffeln — 10 
Roggenkleie 40 to] Gerſtenkleie — to getr. Rüben — 
Weizenkleie 5 to | Gerradella — to Sonnenblum.⸗ 10 
Futter⸗Lupinen 10 Trockenſchnitz. — to chen 7 to 
Rübſen — to getr. Zuckerrüb. — to Raps A* 

Geſamtangebot 1269 t 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidehörie vom 
11. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 0 Rilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 307 

Roggen C 13. 

15 „ er Seelen aim” 13.80 

90 to A 14.00 
Richtpreiſe: 

Weizen R . 17.00— 17,25 2 gelb. 

Roggen 13.75—14.00 in Schalen =. 
Braugerſte Wunder 1 0 
erite 695. Jos kn . 15.75-16.25 Inkarnattlee . . 78.0080 
Gerſte 675685 K 14.75—15 25 Tymothe — 
ee .. 4.25 —14.50 RNaygras rn —— 

13 7514.25 | Speiletartoffen — 
Rogaenmiehi (65 WAR 19.00 — 20.00 Fabritkartoff. p. xc /, — 50 
Weizenmeh (65 ¼ ). 26.00 — 26.50 Weizenſtroh. loſe 1301.59 
Ro genteie 8 10.00 — 10.50 | Weizenſtroh, gepr. 170-275 8 
Weize 10.75 —11.00 | Roggenitroh, loſe 50—9 40 ir 
Weizentlele (arob) 11 25—11. 50 | Roaaenitroh. gepr. 210-2, 
LT GER IR Haferſtroh. loſe 1.301. 
eg 36.00-39.00 1 gepreßt 1.20.50 a 
Leinſamen * —.— | eritenitrob, loſe . 1.20 —3.0 0 
1 8 bien ee Geritenitrob, gepr. 1 
iktorigerbſen =” Heu, loſe 509.00 
Folgererbſen en gepreßt 6.50—7. 90 
laue Lupinen . . 10.25-11.00 etzeheu, loie . 7.01.5 h 
gelbe Lupinen . 1150-1250 Netzeheu, gepreßt. 7.50-8. 
lee, roh —.— Kartoffelflocken — 
lee, weiß g — — Leinkuchen 9.90—13. 
Klee ſchwediſch —.— Rapskuchen 13.25—1 
Klee, gelb. \ Sonnenblumen. 7.25 
ohne Schalen kuchen 42—43% 16.7514 
mr Mohn \ . 52.00-58.00 Soſaſchro r 00 
eſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 


Nugget 889010 503 to, Weizen 210 to, Ben? 192,5 19. Hafer 30 10 I“ 
- e 


AR Getreide. Mehl⸗ und sure 


de- und Warenbörſe für 100 Kg. Pari 7% 
ae 13,00 —13.50, Einbeitewiß, 

18,50— 19,00, e 18,00 — 18,50. Einheitshafer 14.5015, EN, 
Sammelhafer, 5 0014.50, Seeta —.—. Mahlgerſte = 
Grüßaerite 00—15,50, Speifefelderbſen 22.00 — 24.00. Bi . 
erbien 35, 0-38 00, Winterraps 39.00—-41,00. roher Rotklee ohne at 1 

der Be Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% dere 

xo 8 


roger Weiſklee bis 97%, eren 
—.— Weizenmehl IB 33.09. —95.00. 2 31, 00.33 00. D 29 240025 
E 27.00 —29.00, IA . B 25,0027 00. 25 
E —.—, F 23,00—24,00, 6 22.00.—23. 00, IX 17. 0.19.00 Gg 
mehi 1 (0-55%,)_22,00— 28,00, Roggenmehl 1 0-65 ¼% 21, 00. een 3 
Roggenmehl II 1 018,00, Roggenſchrotmehl 17,00— 18,00, Rogge. 
\hrotnahmehl, 1 00 —14.00, grobe Weizenkleie 10,75—11,25, mi 1 
grob 10,25— 10,75 fein 10,50 11.00, 5 8.50 — 9.00. * 
kuchen 18.00 —18 50. Raps fuchen 12,50—13.00, See en 
67 100 ebe 9 00 gereinigte Seradella — e blaue Luv) 
6,75 1130 gelbe Weluichten_18,00-19.00, Wien 1% 
bis 15,50. eh e 45,00 —51, 00, Sommerrübien 40. Wer 
Bla 50, 


Mohn 50 00 55,00, — 2 0 0 
Sbeiſekarkoffeln — manien 47.00-50.00, Soja- Schr 
Umſätze 1361 to, davon 525 io Roggen. Tendenz: ruhig. 
b ger Si-Notierungen für Getreide und Kleie vom11. , 
me kg, alles cif Hamburg unverzollt,) Be 
I 4 
0 


Manitoba! Sch Hin — per Juli⸗Auguſt 5,15, Manitoba 
—, per Juli⸗Auguſt 566, Aber 1 a Son 115 
aruſſo g per Ju 
3,65; Gerſte: Donaugerſte 64.65 ke —; P 


Noſafe 80 kg per Juli 

OLE e % 
-68 kg per Juli 3,73, 6465 ke (Schiff) 3.72½ per N 

3,70; Roggen: Plata 7279 ke p. Jill 2.90: Mate La Plat ven | “ 

3,227, 8, 55. ver Jul. Auguf 3, 2/ per September 3,27. 5 Sa 

Plata Unclipped faq 46-47 kg per Juli 3.827, Plata Clipped 51 

per Juli 3,92%, 


chau. 
Abſchlü x auf N Ge 
us arſchau: 


5 ide 
Flachsſe en 


> 
* 


& 
* 
3 


la 


